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Die Verſchiebung der Rrankenkaſſenwahlen. 


Das Miniſterium fordert von jedem Kandidaten amtliche Veſcheinigungen über Staats bürgerſchaft, Berechtigung zur 
Bekleidung eines öffentlichen Amtes ſomie über das Recht der freien Vermögensverfügung. 
Eine ſtäemiſche Sitzung der Krankenkaſſen verwaltung. 


In unſerer geſtrigen Nummer haben wir unſeren 
Leſern mitgeteilt, daß das Hauptverſicherungsamt in War⸗ 
ſchau die Verſchiebung der Krankenkaſſenwahlen um eine 
Woche angeordnet hat. 

Im Zufammenhang damit wurde der Vorſitzende der 
Krunkenkaſſen verwaltung, Kaluzynſki, dienstlich nach dem 
Atbeitsminiſterium befohlen, um Anordnungen in der 
Frage der Wahlen entgegenzunehmen. 

Geſtern abend fand nach der Rückkehr Kaluzunſtis eine 
außerordentliche Verwaltungsſitzung ſtatt. Der Vorſitzende 
berichtete, daß er im Miniſterium befragt wurde, 


ob die Verwaltung allen geſetzlich vorgeſehenen Formali⸗ 
täten Genüge getan hat. 


Kaluzynſti antwortete bejahend, denn es wurden tatſächlich 
ſämtliche Formalitäten erfüllt, die während der letzten 
Sejm: und Senatswahlen, ſowie während der letzten Stadt⸗ 
mtnublen von den amtlichen Kommiſſionen geſurdert 
wurden. lleberdies wurde doch Kaluzynſki noch in der 
vorigen Woche nach Warſchau beruſen, wo ihm aufgetragen 
wurde, 


die Authentizität der Unterſchriſten auf den Wahltiften 
f nachzuprüſen. | 


Auch dieſe Forderung wurde erfüllt. Beamte der Kranken⸗ 
kaſſe haben jeden einzelnen Wähler befragt und von ihm 
ſogar ſich ſchriftlüch beſtätigen laſſen, daß er die betreffende 
Liſte unterſtütze. Alle Liſten wurden daraufhin in der 
Sitzung am Freitag für den geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend befunden und beftätigt. 


Am Donnerstag früh wurde mit dem Auskleben ber alſo 
beſtätigten Wahlliſten in Geſtalt einer amtlichen Verlaut⸗ 
A barung begonnen. 


Gegen mittag, als die Anordnung der Verſchiebung der 
Wahlen erfolgt ift, wurde dieſe Arbeit unterbrochen. 
Nach dieſer Diskuſſion wurde dem Vorſitzenden ein 
Schreiben eingehändigt, in dem die Verſchiebung der 
Wahlen beſtätigt und ferner der Verwaltung zur Pflicht 
5 wird, von jedem Kandidaten der einzelnen Wahl⸗ 


die VBorlegung nachſtehender drei 
Beſcheinigungen zu fordern, 


die von der Adminiſtrationsbehörde, d. h. alſo von ber 
Stadtſtaroſtei oder der Woſewodſchaft ausgeſtellt werden 
en: 


1. Eine Beſcheinigung, daß der Kandidat die polniſche 
Stantsbürgerſchaft befige; 

2. eine Beſcheinigung, daß der Kandidat im Beſitze des 
Rechtes ſei, ein öſſentliches Mandat zu bekleiden; 

3. eine Beſcheinigung, daß der Kandidat das Recht 
habe, über fein Vermögen frei zu verfügen. 

An den Bericht des Vorſitzenden Kaluzynſki ſchloß ſich 
eine lebhafte Ausſprcſche. Während 


die ſozialiſtiſche Fraktion ganz energiſch gegen dieſe Mahl⸗ 
erſchwerung protejtierte, 


ſchlugen die Induſtriellen ſogar vor, die Vorlegung der vor⸗ 
genannten Beſcheinigungn auch von den Wählern zu ver⸗ 
langen, die die betreffenden Liſten unterſtützen. Die Ver⸗ 
treter der N. P. R. und der Chadecja diskutierten lediglich 
darüber, ob dieſe Beſcheinigungen jofort oder erſt am 
Dienstag vorgelegt werden müſſen. 

Im Namen der ſozialiſtiſchen Fraktion ſpranh Schöffe 
L. fiuf (D. S. A. P.) und legte im Anſchluß an ſeine Rede 
nachſtehende Erklärung für das Protokoll nieder: 


Erklärung. 


Im Zuſammenhang mit der Anordnung des Arbeits⸗ 
miniſteriums in der Perſchiebung des Wahltermins auf 
den 25. November 1928 ſtellt die ſozialiſtiſche Fraktion 
der Verwaltung der Krankenkaſſe ſeſt, daß: | 


1. dieſe Anordnung die Wähler irreführen muß, 
wogegen jeder Arbeiter ſich klar bewußt ſein müßte in 
der Entſcheidung über das Los der Krankenkaſſe; 

2. die Anordnung der Krankenkaſſe bedeutende Ver⸗ 
lufte verurſacht hat und ebenſo den einzelnen Gruppen 
der Verſicherten; 

3. die Verwaltung der Krankenkaſſe in ihrer Tätig⸗ 
keit als Wahlkommiſſion alle Formalitäten erfüllt habe, 
die von den Bevollmächtigten der Liſten während der 
Wahlen für den Sejm und Senat und während der 
Selbſtverwaltungswahlen gefordert wurden; 

4. in der obengenannten Anordnung bie Abſicht ent⸗ 
halten iſt, 

den einzelnen Gruppen der Verſicherten die Wahl 
ihrer Vertretung für den Krankenkaſſenrat zu 
erſchweren. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion 
Krankenkaſſe | 

proteftiert gegen dieſe Anordnung des Miniſtertums 
und erblickt darin eine Beſchränkung des Willens der 


der Verwaltung der 


Verſicherten und dadurch eine Untergrabung der 
grundſätzlichen Rechte, die dem Volke durch die Ber- 
faſſung garantiert wurden. 


(Unterzeidmet): L. Kut, E. Ajuenkiel, St. Wojdan, 
A. Purtal, Sz. Milman, F. Kaluzynſti.“ 


Ueberdies erklärte Schöffe Kuk, daß feine Fraktion in 
der Abſtimmung über die mit dieſer Angelegenheit zuſam⸗ 
menhängenden Fragen nicht teilnehmen werde. 

Die aus den Vertretern der N. P. R. und den Fabri⸗ 
kanten beſtehende Mehrheit beſchloß hierauf, den Termin 
zur Einreichung der vorgenannten Beſcheinigungen für 
Dienstag, 5 Uhr nachmittags, feitzufegen, und in der um 
6 Uhr an demſelben Tage ſtattſindenden Verwaltungs⸗ 
ſitzung den Beſchluß zu ſaſſen, welche Lifte bezw. welche 
Kandidaten anerkannt werden. 

Wir werden auf dieſe Sitzung in unſerer morgigen 
Nummer noch zurückkommen. Gegen wen die Forderung 
nach Erfüllung dieſer neuen Formalitäten gerichtet iſt, 
dürfte mohl nicht ſchwer ſein, zu erraten. 


wa 


Im Zeichen der Ehrenhändel. 


Die geſtrige 


Der Beginn der geſtrigen Vollſitzung des Sejm ſtand 
ganz im Zeichen der Ehrenhändel, die bekanntlich 
von Vertretern des Regierungsblocks angezettelt worden 
find. Sejmmarſchall Das zynſki verlas hierzu eine um⸗ 
fangreiche Erklärung, in der er u. a. darauf hinwies, daß 
der veraltete Zweikampf, wie ihn ſich Oberſt Slawek 
wünſche durch das Geſetz unterſagt ſei, von allen religiöſen 
Bekenntniſſen als Verſtoß gegen das fünfte Gebot: „Du 
ſollſt nicht töten!“, verurteilt und von allen ziviliſierten 
Menſchen als Mittel zur Schlichtung von Ehrenhändel 
ſchon längſt verworfen ſei. 

Sodann wurde der Antrag der P. P. S. behandelt und 
angenommen, wonach die Exmiſſion gegenüber Arbeitern 
nicht anzuwenden iſt, die nach erlangter Beſchäftigung die 
Bereitwilligkeit zeigen, den zuſtändigen Mietzins in 25pro⸗ 
zentigen Teilzahlungen zu tilgen. Darauf wurde in die 
Ausſprache über das ſogenannte Zinsbauerngeſetz ein⸗ 
getreten. Dieſes Geſetz regelt die Rechte derjenigen Zins⸗ 
bauern, die ſeit vielen Jahren ununterbrochen auf Pacht⸗ 
land ſitzen und dieſes bearbeiten. Die Annahme dieſes 
Geſetzes hat namentlich für die deutſchen Zins⸗ 
bauern Wolhyniens, die ſeit vielen Jahren auf 
Pachtland ſitzen, Bedeutung. Die Ausſprache über dieſe An⸗ 
gelegenheit wurde umterbrochen und dürfte erſt im Laufe 
der nächſten Woche zu Ende geführt werden. 


* * 


Sofort nach der Vollſitzung des Sejm trat die parla⸗ 
mentariſche Einigungskommiſſion des Linksblocks (P. P. S., 
Wyzwolenie, Bauernverband) zu einer Sitzung zuſammen, 
in der im Zuſammenhang mit der an den Vorſitzenden des 
Klubs der P. P. S., Dr. Marek, ergangenen Herausforde⸗ 
rung zum Zweikampf eine Reſolution angenommen wurde, 
in der es u. a. heißt, daß der Zweikampf ein längſt über⸗ 
wundenes und überlebtes Mittel zur Beilegung von Ehren⸗ 
händeln und Streitfragen darſtelle, das heute niemand 
mehr anerkennt. 


Der ſchmollende Regierungsblod. 


Geſtern früh traten die Mitglieder des außenpolitiſchen 
Ausſchuſſes des Sejm, Pilſudſki, Loewenherz, Dybowjti, 
Walewſki, Gwizdz, Maſurkiewiez, Okulicz und Targowſfki, 
zu einer Sitzung zuſammen, um über den Fall Niedzial⸗ 


Seim ſitzung. 


kowſki⸗Slawek, ſowie über die Frage der Teilnahme der 
Vertreter des Regierungsblocks an den Sitzungen der 
Außenkommiſſion des Sejms zu beraten. Nach kurzer Aus⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen, daß eine Zuſammenarbeit mit 
dem Abg. Niedzialkowſki für Angehörige des Regierungs⸗ 
blocks unmöglich fet (1), und daß fie daher allen Sitzungen 
fernbleiben müßten, in denen Abg. Niedzialkowſki den Vor⸗ 
fig führt. 

Um 10.50 Uhr fand eine Sitzung der Außenkommiſſion 
ftatt, die der Abg. Niedzialkowſki als Vizepräſes leitete. 
Die Mitglieder des Regierungsblocks waren natürlich 
gemäß ihren Beſchlüſſen zur Verſammlung nicht erſchienen. 


Erkrankung Dr. Mareks. 


* 
Der Vorſitzende des Sejmklubs der P. P. S., Vize⸗ 
ſeimmarſchall Dr. Marek, ift geſtern abend ganz uner⸗ 
wartet unter der Lajt der jüngſten Ereigniffe zuſammen⸗ 
gebrochen und ſchwer erkrankt. Die ihn behandelnden 
Aerzte ſtellten einen ſchweren Schlaganfall feft, der um fo 
bedenklicher erſcheint, als der Patient in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden das Bewußtſein nicht wiedererlangt hatte. Die 
Aerzte bezeichneten als direkte Urſache dieſer Kataſtrophe 
die von Dr. Marek erlebten jüngſten Aufregungen im Seim. 


Die deutſch⸗polniſche Einigung 
in der Chorzower Frage. 


Berlin, 16. November. (AT.) Wie von znftän- 
diger Stelle beſtätigt wird, iſt auf Grund der privaten und 
unverbindlichen Beſprechung, die Generaldirektor Caro mit 
ſeinem Partner in der Chorzower Angelegenheit geführt 
hat, eine Einigung erzielt worden. Das Ergebnis dieſer 
Einigung bedarf jedoch noch der Zuſtimmung der deutſchen 
bezw. der polniſchen Regierung. 


Wiedereröffnung von drei deutſchen 
5 Schulen. 


Umlängſt wurden in Oberſchleſien 6 deutſche Schulen 
geſchloſſen. Die Deutſchen wandten ſich in dieſer Angele⸗ 
genheit mit einer Beſchwerde an den Völkerbund. Num ift 
es Calonder, dem Vorſitzenden der gemiſchten Kommiſſion 
gelungen, einen Kompromiß herbeizuführen, fo daß drei 
deutſche Schulen wieder eröffnet werden ſollen 


Revolvermethoden. 


Wir ſind es ja gewohnt, daß die Mißachtung des Par⸗ 
laments ſyſtematiſch gepflegt wird. Man darf ſich darum 
auch nicht wundern, wenn ſie insbeſondere nach dem letzten 
Interview Pilſudſkis, in welchem er die Abgeordneten den 
Freudenmädchen gleichſtellt, bedenkliche Fortſchritte macht. 
Und die Vertreter des Regierungsblocks, die als Abgeord⸗ 
nete von Pilſudſki nicht ausgenommen worden find, alfo 
gleichfalls zu den politiſchen Freudenmädchen zählen, haben 
ſich ausdrücklich mit der Kennzeichnung des Parlaments 
durch Pilſudſki ſolidariſch erklärt, benutzen nun jede Gele⸗ 
genheit, um dieſe Mißachtung dieſem Parlament 
auch auszuſprechen. Aber ihre politiſche Moral geht nicht 
ſoweit, um den Mut aufzubringen und auf das Abgeordne⸗ 
tenmandat zu verzichten, ſondern jie gefallen ſich darin, die 
Mißachtung des Marſchalls gegenüber der Volksvertretung 
mit zu betonen. Gegen das erwähnte Interview Pilſudſkis 
hat ſich der ſozialiſtiſche Parlamentsſprecher Abgeordneter 
Marek gewendet, und wenn auch in feiner Form, dieſes 
Interview abgelehnt. Daraus entnahmen die Vertreter 
des Regierungsblocks eine Beleidigung Pilſudſkis und ihr 
Sprecher wandte ſich in ſehr ſcharfer Form gegen den Ab⸗ 
geordneten Marek. Man glaubte im Parlament zu ſein 
und wollte die Angelegenheit vor dem Marſchallsgericht 
regeln, doch kam es dazu nicht, denn der Regierungsblock 
erklärte den Ausspruch Slaweks nicht als eine politiſche 
Entgleiſung, ſondern ſolidariſiert mit ihm. Nun gegen 
ſolche politiſche Eigenſchaften läßt ſich mit Vernunftgrün⸗ 
den nichts ausrichten und wir müſſen ſolche parlamenta⸗ 
riſche Methoden ſchon jenen überlaſſen, die auf die mora⸗ 
liſche Sanierung Polens ſo außerordentlich ſtolz ſind, jeden⸗ 
falls können fie uns nicht überzeugen, daß wir uns der Kul⸗ 
tur des europäiſchen Weſtens nähern, ſondern vielmehr nach 
Aſien oder auf den Balkan blicken. 

Noch iſt die Duellforderung des Oberſten Slawek 
nicht aus der Welt geſchafft, und ſchon wieder glaubt ein 
Abgeordneter des Regierungsblocks, einen politiſchen 
Streit nicht anders als mit dem Revolver in der Hand aus⸗ 
tragen zu können. Es handelt ſich um den Abg. Przed⸗ 
pelſti vom Regierungsblock, der dem Abgeordneten Opolſki 
von der Bauernvereinigung ſeine Sekundanten, die Abge⸗ 
ordneten Srocki und Kieszkowſti ſandte. Przedpelſti fühlt 
ſich in ſeiner Ehre gekränkt, weil Opolſki eine Verwaltungs⸗ 
behörde angreift, die Przedpelſti zuvor verteidigt hatte. 
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß ſich in unfrem parlamentari⸗ 
ſchen Leben eine Umwertung vollzieht, leider nicht zum 
Beſſern, ſondern unter Annäherung an Methoden, die als 
letztes Mittel den Revolver ſprechen laſſen wollen. 

Dieſe Duellforderungen müßten als der größte Unfug 
bezeichnet werden, der ſich ins politiſche Leben einſchleicht. 
Die Duellforderung iſt ein Stück Barbarei und hat 
nichts mit der ſogenannten Ehrenrettung zu tun. Und Abg. 
Niedzialkowſki hat es gut getan, daß er als Sozialiſt das 
Duell grundſätzlich abgelehnt hat. Das Nachgeben zum 
Duell würde für die Vertreter des Regierungsblocks gerade⸗ 
zu eine Anerkennung des Mordes am politiſchen 
Gegner ſein. Und der Weg vom politiſchen Duell zur 
direkten Schießereiim Parlamenk iſt ja nicht 
mehr weit; vielleicht werden wir ſogar auch noch einen Akt 
erleben, wie er in der Skupſchtina Raum hatte, wo der po⸗ 
litiſche Gegner einfach mit einigen Revolverſchüſſen über⸗ 
zeugt werden ſoll, daß ſeine Art Politik zu treiben, falſch 
iſt. Wir find zwar noch nicht fo weit, aber der Weg von 
der Schießerei außerhalb des Parlaments auf den Boden 
des Parlaments ſelbſt iſt gerade bei dem leidenſchaftlichen 
Temperament der polnischen Charakterpſyche nicht mehr 
weit. 


Fraktionsberatungen in Berlin. 


Berlin, 16. November. (AT E.) Im Reichstag fand 
heute in den Mittagsſtunden eine + eſprechung der Ka⸗ 
binettsmitglieder mit den Führern der Regierungsparteien 
ſtatt. Nach der Parteiführerbeſprechung trat der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktionsvorſtand zu einer Sitzung zuſammen. 
Auch die Zentrumsfraktion verſammelte ſich zu einer 
Sitzung, um endgültig darüber Beſchluß zu faſſen, ob der 
Abgeordnete Joos in der heutigen fortgeſetzten Ausſprache 
über die Panzerkreuzeranträge nur eine Erklärung abgeben, 
oder ob der Abg. Dr. Wirth ſprechen ſoll. 

Berlin, 16. November. (AT E.) Die Zentrums: 
fraktion des Reichstages beſchloß nach einem Bericht des 
Abgeordneten Stegerwald über die interfraktionellen Be⸗ 
ſprechungen ſich nicht mit einer kurzen Erklärung im 
Plenum zu begnügen. Es wird vielmehr durch den Abg. 
Dr. Wirth ſeinen Standpunkt ausführlich darlegen laſſen. 


Großfeuer in Mannheim. 


Mannheim, 16. November. Innerhalb weniger 
Stunden iſt geſtern die Stadt Mannheim von zwei großen 
Bränden heimgeſucht worden, und zwar geſtern früh durch 
einen Brand eines Wohn⸗ und Lagerhauſes in der Innen⸗ 
ſtadt und durch einen zweiten Brand in der Mittagsſtunde 
im Induſtriehafen. Vom Hafen aus wurde kurz nach 
%1 Uhr ein Großfeuer gemeldet, das in dem großen, direkt 
am Induſtriehafen gelegenen Lagergebäude des Vereins 
deutſcher Oelſabriken ausgebrochen war und im Nu einen 
rieſigen Umfang annahm. Das Lagerhaus enthielt große 
Mengen von Oelfrüchten aller Art, die dem Feuer überaus 
reiche Nahrung boten. Der Brand war in der mittleren 
Abteilung des dritten Stockwerks infolge Selbſtzündung 
entſtanden. Durch die leichte Brennbarkeit der Fruchtvor⸗ 
räte wurden innerhalb weniger Minuten ſämtliche Lager⸗ 
räume erfaßt. Die ſofort nach der Entdeckung des Brandes 
alarmierte Berufsfeuerwehr rückte mit allen verfügbaren 
Zügen zur Brandſtelle 


| 


Lodzer Volkszeitung. 


Bekanntmachung. N 


Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 
auf Grund einer Anordnung des Bezirksverſicherungsamtes 
in Warſchau die für den 18. d. M. angeſetzt geweſenen 
Wahlen der Delegierten für den Rat der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz verſchoben wurden und am 25. November d. J. 
ſtattfinden werden. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der Beſchluß 
der Verwaltung bezüglich der Gültigkeitserklärung der Kan⸗ 
didatenliſten vom Bezirksverſicherungsamt in Warſchau 
annulliert wurde, wobei er der Verwaltung der Kranken⸗ 
kaſſe beſohlen habe, von den angemeldeten Kandidaten die 
Erfüllung von durch dieſes Amt feſtgeſetzten Formalitäten 
zu fordern. 

Die Gültigkeit der Kandidatenliſten wird im Sinne 
der Anordnung des Bezirksverſicherungsamtes in Warſchau 
nochmals der Durchſicht ſeitens der Krankenkaſſe unter⸗ 
liegen. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


( Dr. Er Samborski (—) Fr. Kałużynski 
Direktor Borfigender der Verwalturg 


Tagesnenigkeiten. 


Die Arbeiterhänſer auf dem Konſtanty⸗ 
nower Waldlande. 


Beſchlüſſe bezüglich der Innenausſtattung der Häuſer. 


Die Arbeiten am Bau der Arbeiterwohnhäuſer auf dem 
Konſtantynower Waldlande gehen rüſtig vonſtatten. Die 
Häuſerblocks werden in nächſter Zeit im Rohbau fertigge⸗ 
ſtellt ſein. Im Zuſammenhang damit trat vorgeſtern das 
Komitee zum Bau der Arbeiterhäuſer zuſammen, um über 
die Frage der Innenausſtattung der Häuſer Beſchluß zu 
faſſen. Anweſend waren Vizeſtadtpräſident Rapalfki, die 
Schöffen Kuk, Izdebſki, Purtal, Margolis und Adamik, 
ſowie Dr. Skalſki als Vertreter des Wojewodſchaftsamtes, 
der Leiter der Bauabteilung Ing. Sunderland u. a. 

Schöffe Izdebski erſtattete zunächſt Bericht über die 
Arbeiten der Fachkommiſſion, deren Aufgabe es war, die 
Innenausſtattungspläne auszuarbeiten. In dem Bericht 
wurde die Angelegenheit der Zentralheizung, der Brunnen⸗ 
bauten, der Kanaliſation, der Trennungswände berührt, 
ſowie die Frage der Anwendung größtmöglicher Sparſam⸗ 
keit. Schöffe Izdebſki teilte u. a. mit, daß zur Prüfung der 
Pläne betr. der Kanaliſation und der Zentralheizung der 
Profeſſor am Warſchauer Polytechnikum Ing. Radziszewſti 
und Ing. Stankiewicz herangezogen werden müßten. 

Nach der Berichterſtattung entwickelte ſich eine aus⸗ 
führliche Debatte, die mit der Annahme des Beſchluſſes be⸗ 
endet wurde, daß die Bauabteilung angeſichts der baldigen 
Fertigſtellung der Rohbauten im Laufe von 2 Wochen im 
Einverſtändnis mit den Bauleitern einen Koſtenanſchlag 
der inneren Ausfertigung der Häuſer anfertigen ſolle. 

Zwecks Feſtſtellung der Grundzüge des Programms 
der Inneneinrichtung wurde im einzelnen über die Zentral⸗ 
heizung, die Lieferung der Fenſter und Türen, den Bau der 
Trennungswände, die Brunnenbohrungen uf. beraten. 
Nach längerer Debatte, in deren Verlauf man zu dem Er⸗ 
gebnis kam, daß die Häuſer möglichſt billig fein müßten, da 
ſie für die arme Arbeiterbevölkerung beſtimmt ſeien — 
wurde beſchloſſen, auf die Zentralheizung zu verzichten, da 
ſie die Geſamtkoſten der Häuſer außerordentlich verteuern 
würde, und Oefen zu ſetzen, und zwar möglichſt je einen 
Ofen für zwei Räume. Aus demſelben Grunde wurde be⸗ 
ſchloſſen, nicht für jede Wohnung ein Badezimmer zu ſchaf⸗ 
en, ſondern für jedes Haus einen allgemeinen Badeſaal. 
Der Plan der Verteilung der Wohnungen wird eingehal⸗ 
ten werden; in den Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen wird 
ein Raum ſo beſchaffen ſein, daß der Mieter ſpäter die 
Möglichkeit haben wird, ſich ein Badezimmer einrichten zu 
laſſen. Des weiteren wurde die Frage der Brunnenbauten 
beſprochen. Es wurde beſchloſſen, zwei große Brunnen zu 
erbauen, die eine ſo große Menge Waſſer liefern könnten, 
daß im Falle eines Brandes genügend Waſſer vorhanden 
wäre. Das Komitee übertrug dem Ing. Wolodzko die Aus⸗ 
arbeitung eines genauen Planes zwecks Anſchließung der 
Häuſerblocks an das Kanaliſationsnetz und die Waſſerlei⸗ 


tung. 

Zum Schluß wurde noch die Frage der Erbauung einer 
Schulkolonje beſprochen. Alle dieſe Beſchlüſſe bedürfen 
noch der Beſtätigung durch den Magiſtrat. 


Große Verſammlung der Strefkenden in Widzew. 

Die Verſammlung der in den beiden Widzewer Spin⸗ 
nereien ſtreikenden Arbeiter fand geſtern in den Räumen 
des Chriſtlichen Vereins in der Joſephſtraße ſtatt. In einer 
anderthalbſtündigen Rede ſchilderte Herr Plewinſki den 
Verlauf der Konferenz der Vertreter der Arbeiterverbände 
mit den Arbeitgebern. Nach einer längeren Diskuſſton be⸗ 
ſchloſſen die Verſammelten, den Streik bis zum Siege fort⸗ 
zuſetzen. (p) 

Erweiterung der Kompetenz der Wojewoden. 

Wie wir erfahren, hat der Innenminiſter eine Zuſam⸗ 

menlegung der Befugniſſe auf dem Bebiete der inneren An⸗ 
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gelegenheiten angeordnet. Unter anderem wurde den Wo⸗ 
jewoden die Befugnis der Namensänderung zugeſtanden, 
die bisher allein vom Innenminiſterium erledigt wurde. 
Außerdem wurden die Befugniſſe des Wojewoden hinſicht⸗ 
lich der Schließung und Legalifierung von Vereinen er- 
weitert. (p) 


Zurückſtellung von Mittelſchüllarn vom Militärdienst. 
* Es kommen oft Fälle vor, daß Mittelſchüler, die im 

Abſchlußexamen durchgefallen ſind und ein zweites Examen 
machen wollen, und dadurch aufhören, Schüler der letzten 
Klaſſe zu ſein, des Rechts auf Zurückſtellung vom Militär- 
dienſt verluſtig gehen. Da aber ihre Einberufung zum Mi⸗ 
litärdienſt im Frühjahr ihnen die Ablegung des Examens 
unmöglich machen würde und ſie dadürch des Rechts auf 
kürzere Dienſtzeit netluftig gehen würden, hat ſich das 
Kriegsminiſterium damit einverſtanden erklärt, daß dieſe 
Schüler zuſammen mit den 1½ jährigen im nächſten Jahre 
eingezogen werden. Dies wird jedoch davon abhängen 
ob die Intereſſierten den Militärbehörden die Beweiſe er- 
bringen, daß jie den Abteilungen der phyſiſchen und mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung angehören. Gleichzeitig müſſen ſie 
entſprechende Beſcheinigungen der Schulbehörden vorlegen 
in denen geſagt iſt, daß die Hoffnung auf ein günstiges Re⸗ 
ſultat des Unterrichts in der von den Militärbehörden zu⸗ 
geſtandenen Zeit beſteht. Die Geſuche ſind durch das Kreis⸗ 
„„ an das Kriegsminiſterium zu rich⸗ 
en. ) 

Der Granatenfund im Magiſtrat. 

} Vor einigen Tagen beendete der Staatsanwalt Dr. 
Markowfki die Unterſuchung in der Frage des Granaten⸗ 
fundes im Magiſtrat. Die Unterſuchung wurde niederge⸗ 
ſchlagen, weil die Täter nicht entdeckt werden konnten. 
Nachdem die Polizeibehörden ſeſtgeſtellt hatten, daß die 
Handgranaten ſchon ſeit längerer Zeit unter dem Schrank 
gelegen hatten, wurden ſie dem Artillerieregiment über⸗ 
jandt „In einem Bericht der Unterſuchungspolizei an die 
Staatsanwaltſchaft heißt es, daß die Nachforſchungen, Be⸗ 
obachtungen und Hausſuchungen nicht zur Entdeckung des 
Täters geführt hätten. Staatsanwalt Markowfki beſchloß 
daraufhin die Angelegenheit niederzuſchlagen. (p) 

Der „Rozwoj“ konfisziert. 

Die vorgeſtrige Ausgabe des „Rozwoj“ wurde wegen 
eines Artikels unter dem Titel „Eine brennende Frage“, 
in dem zu den Krankenkaſſenwahlen Stellung genommen 
wurde, konfisziert. Bi’ 


Die Unabhängigkeitsfeier in den Lodzer Geſängniſſen. 
Wie wir erfahren, wird am Sonntag, den 19. d. M., 
in dem Gefängnis in der Nowo⸗Targowa eine Feier an⸗ 
läßlich der zehnjährigen politiſchen Selbſtändigkeit Polens 
ſtattfinden, an der die Vertreter der Behörden teilnehmen 
werden. Gleiches wird in der Kopernikaſtraße geſchehen. 
Das Programm beſteht aus Amateurvorſtellungen, ſowie 
muſikaliſchen Vorträgen. Die Häftlinge werden von ihren 
ſonſtigen Arbeiten befreit. (Wid) 


Das heutige Feſt der Frauenſektion 

verſpricht ſehr intereſſant und gemütlich zu werden. Der 
Vorſtand, wie alle Mitglieder überhaupt, ſind eifrig bemüht, 
aufs beſte für das geiſtige wie auch leibliche Wohl ihrer 
Gäſte zu ſorgen. Wer aljo fröhlich und vergnügt fein will, 
der verſäume nicht, heute das Feſt der Frauenſektion zu 
beſuchen. 

Einſchreiben zum Konſirmandenunterricht. 

Herr Paſtor Wannagat ſchreibt uns: Mache hierdurch 
bekannt, daß ich mit dem Einſchreiben der Kinder zum Kon⸗ 
firmandenunterricht (1. Gruppe) in der nächſten Woche in 
den Nachmittagsſtunden von 5—7 Uhr in der Kirchenkanzlei 
beginnen werde, und zwar werde ich einſchreiben: am 
Dienstag, Donnerstag und Freitag mit dem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A—K und in der übernächſten Woche an denſelben 
Tagen mit dem Anfangsbuchſtaben L£—3. Diejenigen Kin⸗ 
der, die in der St.⸗Trinitatiskirche nicht getauft ſind, wer⸗ 
den gebeten, ihre Tauſſcheine mitzubringen. 

T x 
Heute abend um 5.30 Uhr findet in der Johannis⸗ 
kirche die Trauung des Herrn Julius Wieſer mit Frl. 
Elſe Red [of ſtatt. Auch wir gratulieren! 

Silberne Hochzeit. 

Am heutigen Tage begeht das Ehepaar Julius und 
Johanna Lindner, geb. Jungnickel, das Feſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. Auch wir gratulieren! 


N eines zweiten ſtädtiſchen Bildungskinos in 

Die Kultur⸗ und Bildungsabteilung des Magiſtrats 
hat ſich an den Magiſtrat mit dem Antrag gewandt, das 
Kino „Oaza“ in der Boleslaw Chrobryſtraße zu mieten 
oder aber käuflich zu erwerben, um darin ein ſtädtiſches 
Bildungskino einzurichten. Damit will man der Arbeiter⸗ 
bevölkerung von Baluty die Möglichkeit geben, aufllärende 
Filmſtücke gegen geringes Entgelt zu ſehen. Der Magiſtrat 
hat dem Antrage zugeſtimmt und den Leiter der Bildungs⸗ 
abteilung mit der Fortführung der Verhandlungen betraut. 


Die Regelung der Handelszeit in Lodz. 

Geſtern trat der Lodzer Magiſtrat unter Vorſitz des 
Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki zu einer Sitzung 
zuſammen, um über die Frage der Handelszeit in den 
Lodzer Läden und über den diesbezüglichen Antrag des 
Gewerbeamtes 1. Inſtanz zu beraten. Der Antrag des 
Gewerbeamts, der auf Grund der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. März 1926 bearbeitet worden iſt, 
wurde vom Magiſtrat gebilligt und wird nunmehr dem 
Stadtrat zur endgültigen Genehmigung vorgelegt werden. 

Danach dürfen Lebensmittelhandlungen (Obſt⸗, 
Fleiſch⸗, Backwarenhandlungen) an gewöhnlichen Wochen⸗ 
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tagen von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Sonnabends und 
an Vorfeiertagen von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein. Von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends dürfen ge⸗ 
öffnet ſein: Wein⸗ und Kolonialwarenländen, gewöhnliche 
Kolonialwarenhandlungen, Manufaktur, Galanterie⸗ 
Tabakgeſchäfte, Büros, Wäſchereien, Verſatzämter, Wagen⸗ 
verleih⸗ und Transporgeſchäfte, Auktionsſäle, Begräbnis⸗ 
anſtalten. 


Die Fleiſcher gegen die neue Prfisliſte. 

Wie wir bereits berichteten, hat die Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion die Preiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren herab⸗ 
geſetzt. Vorgeſtern ſprach beim Wojewodſchaftsrat Gra⸗ 
botofti eine Delegation der Verwaltung des Fleiſcherver⸗ 
bandes vor und überreichte ihm einen Einſpruch gegen die 
neue Preisliſte, wobei betont wird, daß die Kommiſſion 
eine falſche Kalkulation angewandt habe. Dr. Grabowſfki 
verſprach, dieſen Einſpruch zu prüfen. (p) 


Der Fleiſchverbrauch in Polen. 

Nach der polniſchen Statiſtik beträgt der durchſchnitt⸗ 
liche Fleiſchverbrauch in Polen 18,4 Kg. pro Kopf der Be⸗ 
völkerung, wovon 5,2 Kg. auf Rindfleiſch, 1,6 Kg. auf 
Kalbfleiſch, 11,1 Kg. auf Schweinefleiſch, 0,4 Kg. auf Ham⸗ 
melfleiſch und 0,1 Kg. auf Pferdefleiſch entfallen. Die 
höchſte Konſumptionsziffer weiſt mit 31,8 Kg. auf den Kopf 
der Bevölkerung die weſtpolniſchen Wojewodſchaften auf, 
eine geringere die oſtpolniſchen Wojewodſchaften (20,4 Kg.). 
Erſt an dritter Stelle ſtehen die zentralen Wojewodſchaften 
(Galizien) mit 12,5 Kg. Die ſtarken Schwankungen des 
Verbrauchs in den einzelnen polniſchen Teilgebieten ſind 
in dem unterſchiedlichen Wohlſtand den Koſumgewohnheiten 
der Bevölkerung, dem Stand der Viehzucht, und nicht zu⸗ 
letzt der „Genauigkeit“ der im Jahre 1927 begonnenen 
allgemeinen Regiſtrierung der Hausſchlachtungen zu ſuchen. 


Die vergeßlichen Lodzer. 

Im Wartezimmer des 2. Ambulatoriums der Kran⸗ 
kenkaſſe in der Petrilauer 17 wurden folgende Gegenſtände 
liegen gelaſſen: 1 Damenſchirm, 2 Damenhandtaſchen, zwei 
Paar Handſchuhe. Die Beſitzer können die Sachen in der 
Zentrale der Krankenkaſſe im Zimmer Nr. 15 abholen. (p) 


Beftrufte Hausbeſitzer. 

Die fliegende Kommiſſion der Stadtſtaroſtei, die eine 
Beſichtigung der Häuſer in der 28. Kan. Schützenregiment⸗ 
ſtraße vornahm, ſtellte feſt, daß das Haus Nr. 21 nicht an⸗ 
geſtrichen iſt und die Straße verunziert. Dem Hausbeſitzer 
Abel Lewkowiez wurde dafür von der Stadtſtaroſtei eine 
Strafe auferlegt. Lewkowicz reichte beim Bezirksgericht 
eine Berufung ein, die geſtern zur Verhandlung kam. Das 
Gericht verurteilte den Hausbeſitzer zu drei Tagen bedin⸗ 
gungsloſer Haft. In derſelben Gerichtsverhandlung wurde 
die Beſitzerin des Haues Nr. 67 in der Pomorſka, Roſa 
Kon, wegen antiſanitären Zuſtandes des Hauſes zu drei 
Tagen bedingungsloſer Haft verurteilt. (p) 


Opfer der Arbeit. 

Während der Arbeit ſtürzte der Rokieinſka 58 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Lubomir Jankowſki in der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur von einer Leiter und zog ſich dabei ſolch 
ſchwere Verletzungen zu, daß er von der Rettungsbereit⸗ 
Schaft in bedenklichem Zuſtande nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhaus überführt werden mußte. (p) 


Ueberfahren. 

In der Petrikauer 278 wurde die Kontna 56 wohn⸗ 
hafte Zoſja 8 als ſie den Fahrdamm überſchritt, 
von einem Wagen überfahren, wobei fie ernſte Verletzungen 
davontrug. — In der Petrikauer 93 wurde die Zachodnia 
52 wohnhafte Eſter Kozak von einem Straßenbahnwagen 
überfahren. Sie erlitt allgemeine Verletzungen — Der 51 
Jahre alte Celel Mielnik, Mickiewicza 9, fuhr geſtern mit 
ſeinem Wagen in der Kilinſkiego. An der Ecke Bomorfka 
wurde er von einem Straßenbahnwagen angefahren und 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Er erlitt erhebliche 
Verletzungen. — Die 52 Jahre alte Tekla Wintel aus Bro⸗ 
miszemice geriet gejtern in der Kilinſkiego unter ein Auto. 
Sie erlitt dabei bedeutende Verletzungen. (p) 

Geſtern geriet die Zachodniaſtraße 3 wohnhafte Eſther 
Kruk unter einen Wagen der Elektriſchen. Der Fall ereig⸗ 
nete ſich Ecke Petrikauer und Andrzejaſtraße. Zu der ſtark 
Verletzten wurde die Rettungsſtelle gerufen. (Wid) 


Ueberſfall. 

Im Korridor in der Szopena 12 wurde die 15 Jahre 
alte Maria Tomczak von einem unbekannten Manne über⸗ 
fallen. Der Unbekannte verſetzte ihr einen ſolchen Tritt in 
den Unterleib, daß das Mädchen ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. (p) 

Fleiſchvergiſtung. 

Der Gdanfka 43 wohnhafte Jerzy Kaplan erlag ge⸗ 
ſtern nach dem Genuß von Fleiſch einer Vergiftung. Wie 
die ärztliche Unterſuchung ergab, war das Fleiſch trichinös. 
Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein, um feſtzuſtellen, woher das Fleiſch ſtammt. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Die Grzybowa 40 wohnhafte Elſe Furmanfka ver⸗ 
ſuchte ihrem Leben durch Einnehmen von Jod ein Ende zu 
bereiten. — Die 25 Jahre alte Kazimiera Gozdzikiewiez, 
Nowo⸗Zarzewſka 12, nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe 
trifauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19; R. Rembie⸗ 
fimfti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56; 
A. Sadowſka, Zgierſka 75; H. Dudkiewicz, Zgierſka 87; 
Z. Gorczyc, Przejazd 59; A. Szymanfki, Przendzalniana 
75; A. Buſſe, Rzgowſka 59. (p) 
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Lodgzer Volkszeikang. 


18. Staatslotteeie. 
1. Klaſle. — 2. Tag. 
[Ohne Sewähr.) 
10 000 Zloty Nr. 84709. 
5000 Zloty Nrn. 159249 171872. 
2000 Zloty Nrn. 3689 18759 146189. 
1900 Zloty Nrn. 22920 23189 138521. 
500 Zloty Nr. 168554. 
400 Zloty Nrn. 23143 65512 70918 115231 
300 Zloty Nrn. 973 1880 38826 43642 47442 
94495 119815. 
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Dollar⸗Prämienanleihe. 


Liſte der nicht abgeholten Gewinne 
aus allen bisherigen Ziehungen (1926—1928). 
(Odne Gemähe) 

Je 100 Dollar: 4730 20390 24009 
59151 69026 72005 74869 78431 79972 
93596 99194 113729 118563 121373 
136801 157989 193890 170643 174233 
210104 210726 216131 225250 236446 
300163 320867 327049 330464 345796 
357358 358932 359438 361432 381938 
397731 397978 404350 407363 409082 
429612 440034 451340 479900 482457 
528962 539116 540366 553878 559649 
599894 603557 613185 614430 626970 
656649 659042 681785 690130 712591 
765416 766527 769305 778879 785689 
808115 811077 835383 843095 844002 
859726 863061 866545 875209 884628 
954270 971910 977118 995033. 

Je 500 Dollar: 87659 104963 204867 224632 360315 
368530 428420 442348 550123 585990 589397 599539 
772338 774034 901024 913547 944316; 

Je 1000 Dollar: 141875 194740 428724 532797 
537012 613239 637754 859832 860038 870115. 

Je 3000 Dollar: 121481 150885 373504. 

Je 8000 Dollar: 68599 857374. 

40 000 Dollar: 341248. 


Die 100⸗Dollar⸗Gewinne der Ziehung 
vom L. November 1928. 
(Ohne Sewähr) 
20375 55637 117832 157022 
255268 322746 406997 425051 
502989 525398 536038 538968 
689200 715475 734716 735310 754002 
780364 798024 837089 848914 884123 
924370 946948 960705 982856 984120. 


Die amtlichen Ziehungsliſten ſind in der Bank von 
Polen ausgehängt. — Für die Obligationen der Dollar⸗ 
Prämienanleihe, deren Nominalwert 5 Dollar beträgt, 
wurden in den letzten Tagen 116 bis 117 Zloty gezahlt. 


Chauffeen 44. 


Wir haben in Polen annähernd 44 000 Kilometer ge: 
pflaſterte Straßen. Sie befinden ſich in ſehr ſchlechtem, 
oftmals ſogar in ſkandalöſem Zuſtande, weshalb fie von 
allen Reiſenden verwünſcht werden. Wenige haben indes 
eine Ahnung, welchen ungeheuren Schaden eben dieſe ſchlech⸗ 
ten Wege ſowohl dem Staate wie deſſen Bürgern verur⸗ 
ſachen. Die Schadenſumme iſt geradezu ſchwindelerregend. 
Es genügt wohl, darauf hinzuweiſen, daß allein die Koſten 
der Gummibereifung. die infolge des ſchlechten Zuſtandes 
unſerer Landſtraßen vorzeitig unbrauchbar wird, eine Rie⸗ 
ſenſumme ergeben und um mehr als das Doppelte die or⸗ 
dentlichen und außerordentlichen Ausgaben überſteigen, die 
im laufenden Budgetjahr für die Wege und Brücken in ganz 
Polen vorgeſehen ſind. 

Laut ungefähren Feſtſtellungen, die von hervorragen⸗ 
den Fachleuten beſtätigt werden, fällt die Gummibereifung 
bei Benutzung auf den polniſchen Landſtraßen fünfmal ra⸗ 
ſcher der Vernichtung anheim, als dies in den Staaten 
Mittel⸗ und Weſteuropas der Fall iſt. Während nämlich 
bei Benutzung guter Wege unter normalen Umſtänden ein 
Gummireifen erſt bei Zurücklegung einer Strecke von 25 000 
Kilometern unbrauchbar wird, iſt er bei ums in Polen be⸗ 
reits nach einer Strecke von nur 5000 Kilometern nicht 
mehr verwendbar! 

Wenn man nun in Betracht zieht, daß in Polen zur 
Zeit etwa 30 000 Kraftwagen der verſchiedenſten Art im 
Verkehr ſind, ſo beläuft ſich die Geſamtzahl der vorzeitig 
abgenutzten Gummireifenkompletts auf 120 000. Dieſe 
120 000 Kompletts ergeben — wenn man zu je 4 Reifen 
zählt, wobei ein Reifen durchſchnittlich zu 200 Zloty gerech⸗ 
net ſei — die fabelhafte Summe von 96 Millionen Zloty! 

Demgegenüber belaufen ſich ſowohl die ordentlichen 
wie die außerordentlichen Ausgaben für die polniſchen We⸗ 
ge, wie ſie im gegenwärtigen Haushaltsvoranſchlag des 
hierfür zuſtändigen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
vorgeſehen ſind, auf insgeſamt nur 44 250 000 Zloty. 
Hierzu iſt noch zu bemerken, daß die für die Wegebauten 
diesmal veranſchlagte Summe im Vergleich zu früheren 
Jahren außerordentlich hoch iſt. Und doch — wie gering 
erſcheint ſie gegenüber jener Schadenziffer, die ſich aus der 
vorzeitig abgenutzten Gummibereifung ergibt! 

Abgeſehen nun aber von den unbrauchbar werdenden 
Gummireifen, erwachſen der Bevölkerung eine Anzahl wei⸗ 
terer, nicht genau feſtſtellbarer Verluſte durch die ſchlechten 
Landſtraßen. 5 

Mit den ungeheuren Summen, die auf dieſe Weiſe 
buchſtäblich auf die Straße geworfen werden, könnte man 
in verhätlnismäßig kurzer Zeit unſere Chauſſeen wirklich 
muſterhaft in Ordnung bringen. 


50990 58409 
80692 91298 
136447 136540 
101805 197283 
251031 258866 
349219 353358 
384044 392818 
413855 425027 
525449 527416 
589277 590976 
646303 653789 
713484 746642 
804044 807718 
852767 857445 
889052 943862 


14587 
239505 
499570 


189018 199142 
432206 490170 
670563 677189 
769183 771575 
902408 911585 
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Am Scheinwerfer. 


Wer iſt ehrlos v 


Erſt unlängſt hatten wir Gelegenheit, ein Streiflicht 
auf die famoſe politiſche Berichterſtattung der Lodzer 
„Freien Preſſe“ zu werfen. Wir ſtempelten damals die 
große Unkenntnis, die die „Politiker“ dieſes Blattes aus⸗ 
zeichnet. Die Herren kennen ſich nicht einmal in den ele⸗ 
mentarſten Begriffen der Politik aus und doch ſind ſie im⸗ 
pertinent genug, um ſich als große „Sachverſtändige“ auf⸗ 
zuſpielen. 

Wir helfen gern, wo wir nur können. Daraus uns 
einen Vorwurf zu machen, wäre ungerecht. Und doch ſcheint 
es uns, als ſähe die „Fr. Pr.“ unſre Hilfe nicht gern. Sie 
entſpringt jedoch nur freundſchaftlichen Motiven, ſo daß 
man uns nur dankbar dafür ſein müßte, daß wir Lücken 
und Fehler aufzeigen, die zu beſeitigen vornehmſte Aufgabe 
der Herren „Politiker“ ſein ſollte. 

So brachte die „Fr. Pr.“ in der Freitagnummer eine 
Notiz über die Duellforderung Slaweks an den ſozialiſti⸗ 
ſchen Abg. Niedzialkowſki. Sie betitelte dieſe Notiz: „Nie⸗ 
dzialkowſti für ehrlos erklärt.“ Warum gleich fo heftig, 
fragen wir? Etwa deswegen, weil Niedzialkowſki Sozialiſt 
iſt und Oberſt Slawek ein ſtrammer Sanator? Möglich 
iſt es ſchon. Doch in der ganzen Notiz ſteht nichts, was 
dieſen kriegeriſchen Titel rechtfertigen würde. Oder iſt 
Abg. Niedzialkawſki in den Augen der „Politiker“ deswe⸗ 
gen ehrlos weil er als Sozialiſt die Revolverkampfmetho⸗ 
den eines Oberſt Slawek ablehnt und dafür das Marſchalls⸗ 
gericht für zuſtändig hält? 

Und dann die Notiz ſelbſt. Wohl wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dem Sejmmarſchall Daszynſki vom Regierungs⸗ 
block mitgeteilt wurde, daß dieſer ſich außerſtande fühle, an 
den Arbeiten derjenigen Kommiſſionen teilzunehmen, in 
denen Abg. Niedzialkowſki den Vorſitz führe. Bis hier 
wäre ja alles recht ſchön und gut. Doch die Unanſtän⸗ 
digkeit beſteht darin, daß man den eigenen Leſern etwas 
vorenthielt, was die ganze Sachlage ändert, u. zw. daß 
Sejmmarſchall Daszynſti erklärte, dieſe Mitteilung nicht 
zur Kenntnis nehmen zu können. Den Herren von 
dem Regierungsblock wird alſo weiter nichts übrig bleiben, 
als zu Kreuze zu kriechen und unter dem Vorſitz des „ehr⸗ 
loſen“ Sozialiſten in den Kommiſſionen weiterzuarbeiten. 

Nun fragt es ſich, hat die „Fr. Pr.“ bewußt dieſe Mel⸗ 
dung in der ſonderbaren Form gebracht? Iſt dieſe Mel⸗ 
dung ſo aus Warſchau berichtet worden, dann iſt ihr Mit⸗ 
arbeiter nicht auf der Höhe ſeiner Aufgabe, andernfalls 
aber muß man annehmen, daß die Meldung in der Redak⸗ 
tion ſelbſt „friſiert“ wurde. Zu welchem Zweck? Um einen 
Arbeiterführer und erprobten Kämpfer des Sozialismus 
lächerlich und „ehrlos“ zu machen. 

Unſre Saat iſt bisher auf unfruchtbaren Boden gefal- 
len. Wir verzweifeln jedoch darob nicht, denn wir hoffen, 
daß unſere Ausdauer von Erfolg gekrönt ſein und man un⸗ 
ſren Belehrungen mit der Zeit ein williges Ohr leihen wird. 
Auch kleine Kinder ſind mitunter ſehr eigenſinnig und doch 
laſſen ſie bei Anwendung der richtigen Erziehungsmethode 
ihren Starrſinn und werden ganz artige Geſchöpfe. 

Hoffen wir dies auch von denen der „Freien Preſſe“. 

O jerum. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Wahlkomitees. Sonnabend, den 17. Novem⸗ 
ber, um 5.30 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, eine außerordentliche Sitzung des Wahlkomitees 
ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des Wahlkomitees 
iſt unbedingt erforderlich. 

(—) $ociolet, Vorſitzender. 


Lodz⸗Süd. Außerordentliche Vertrauens⸗ 
männer⸗ und Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
17. November, findet im Lokale Bednarſka 10 eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Vertrauensmänner und Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſtatt, zu der auch die mit Wahlarbeiten Betrauten un⸗ 
bedingt zu erſcheinen haben. 


Achtung, Chojny! Geſangſektion. Angeſichts der 
Verſchiebung der Krankenkaſſenwahlen findet die Geſangſtunde 
wie üblich, morgen, Sonntag, vormittags, ſtatt. Alle Sänger 
werden gebeten, unbedingt zu erſcheinen. 
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Deuticher Sozial. Zugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſchter Chor. Die 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige beim Obmann einſchreiben laſſen. 

In Pabianice findet am Montag, den 19. November, 
abends 7 Uhr, im Jugendheim, ul. Fabryezna 32, ein Vortrag 
ſtatt. Die Jugendgenoſſen und ⸗genoſſinnen werden gebeten, 
recht zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

In Alexandrow findet am Sonntag, den 18. November, 
nachmittags 5 Uhr, im Parteilokal ein Vortrag ſtatt. Nach 
dem Vortrag gemütliches Beiſammenſein. Als Referent er⸗ 
ſcheint der Sekretär des Jugendbundes. Die Jugendgenoſſen 
und ⸗-genoſſinnen werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 

r Der Vorſtand. 


— — 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! Gobelin⸗ und Deckenhandweber. Am Mittwoch. 
den 21. November d. J., um 7 Uhr abends, findet im Lokal 
Rajtera 13 eine Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Wahl 
einer Verwaltung der Sektion der Handweher. Genoſſen, er⸗ 
ſcheint in Maſſen. Die Verwaltung. 
——— bbb ß 

Verantwoetlicher Scheiſtlelter! Armin Zerbe, Herausgeber! 

£udwig Kal, Druck: J. ; De Peirikauer 109. 


Odeon 


Bezejagb 2 


Pat und Patachon 


Lodzer Bolfsgeitung. 


heute Premiere! 


Der große Abend des Humors! 
in ihrer neueſten großartigen Schöpfung von 1928 
aus dem Leben der Filmleute. 


„Pat und Patachon als Filmhelden“ 


Wodewil| _ 


Sluwna 1 


Patachon — als Riocie Jofephine Baters; Bat — der Meſſerwerfer und Cowbsy 
Außer Programm: Farce, 


— 20 


ber D. B. A. ®. 


Ben Frauenſektion 088 


Das Programm iſt ſehr reich · 
haltig und firht u. a. nor: 


and. Ueberraſchungen. 
Nach dem Progtamm 


Heute, Sermnabend, den 17 b. M., um 7 Uhr abends, veranſtalten wir 
im Saale des Tüeillen vereins, Wulczanfka 129, unſer 


1. Stiftungsfest 


Aufführung eines humoriſtiſchen 
Gejang des WG Lodz + Zentrum, Nezitationen, 

N Ginafters, Sologefann, S ene Panne a beiſchiedele 
Zu dieſer Veranſtaltung ladet alle 
anz. Freunde u. Sympathiker herzlichſt ein 


der Vorstand. 


Heute Premiere! 


„Das Geſpenſterhaus“ 


Ungewöhnlich ſpannender Kriminal ſtlm in 10 großen Akten. 
In den Haupfollen: Edmund Lowe u. Setla Hyamıs 
in der Rolle eines gehelmnie vollen Weſens: halb Tier, 


Nr. 320 


Corso 


Zielona 2 
Zum erstenmal in Lodz! 


halb Affe??? 
Außer Programm Faree. 


<<) 


| 


ee 


ZE 


meiſter Joſef Chojnacki. 


RNadogoszezer Männergeſangverein 
„Bolyhymnia“ 


ente, Sonnabend, d. 17. November, beginnend um 9 Ahr 
abends, veranſtalten wir im Lokale des Kirchengeſangvereins 
ber St. Trinitatisgemeinde, Lodz, Konſtantynowſkaftz. 4, einen 


Familienabend 


FA Im Programm find vorgeiehen: Geſang, Vorträge, Then 
teraufführungen, Tanz. — Die Muſik liefert Herr Kapell 


Zu dieſer Veranſtaltung ladet die Herren Plitglieder nebſt werten Angehörigen, 
Mitglieder befreundeter Vereine ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein 


die Verwaltung. 


ar 
N a 


Magistrat m. Łodzi ogłasza publiczny przetarg ofer- 
towy na urządzenie studni na posesji szkolnej przy ul. 


Aleksandrowskiej Nr. 124. 


Oferty pisemne, odpowiadające treści kosztorysu śle- 
pego, należy składać w Magistracie, Plac Wolności Nr. 14, 
Ill piętro w pokjou Nr. 51 dnia 21 listopada 1928 roku do 
godz, 12-ej, gdzie otrzymać można ślepy kosztorys i wa- 


runki przetargu, 


'"Reforb' in Lodz 


sy 

(GZALAW | 

Eis | Heute, Sonnabend. b. 17 No 
\ IS dember d. IJ, um 8Ufr abends, 
A ; N begeht unier Verein im. igenen 
S Lokale, Wulczanſka 125, fein 


jesfähriges: Stiftungafefl 


und Preisverteilung an die Steger für bie 

Sportſalſon 1928. Ferner reihhaltiges Unten 

baltungsprogramm mit darauffolgendem Tanz. 
Eintritt gegen Vorwelſung ker Einladung ⸗ 

karten, welche im Verein zu haben find. 

2377 Die Verwaltung. 


— Heilanstalt = 


der Speztalirzte 
für venerijhe Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiennagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliezlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Blut und Stublgenganalgien auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Blcht⸗Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


© | & 22 
don spezialärzten 
H eilanstalt und zahnärztliches 4 
Wetrikauer 294 (am Seyteſchen Ringe), Tel. 22089 
(Halteſtelle der Pablanieer Ferndahn) 
empfängt Patienten aller Kreukheiten täglich von 
10 Uhe früh bis 7 Uhe abends. 

Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
VVV 
tanfena ratlonen 
zeſuche. Konſultation 3 Zl. ine 
nach Verabredung. Elekteſſche Bäder, Quarzlampenbeſtrah⸗ 
lung, Elektriſteren, Rotnigen. Könſtliche Fahne, Kronen, 
goldene und Platin⸗Brücken. 

Nn Sonn» und Feſertagen geöffnet bis 2 Uhe nachm. 


NN Cykliſten verein 


Möbliertes 


Zimmer 


bzw Logis bel auſtändiger 
Familie don zwei jungen 
männern geſucht, Offerten 
unter „ofs ti“. 96 


Zähne 
künftliche, Gold und Ble 
Abreden Golbbriicden. 
dieren, ſchmerzloſes Zahn 

ziehen. 
Empfangsſtunden unnnter 


br von 9 
2 8 Uhr ere 


Teilgahlung geſtattet. 


Zahnürztlichesgabinett 
TONDOWSRA 
51 Slums 51 
Telephon 74G, 


Dr. med. 


J. Lubicz 


Orthopäde 
Spezialarzt für Knochen, 
Gelenke, Rückgrat u. andere 

Berktümmungen 


Eigene Werkſtatt 
aller orthopädiſchen 
Apparate. 
Gdaufta 28. Tel. 446. 
Empfängt von 5 bis 7. 


Kleine Anze igen 
haben in der „Lodzer 


Volkszeitung“ ſtets gu» 
ten Erfolg. 


nblung x. Plom- 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johanne uche. Gonntóg, ½10 Uhr vormittagst 
Beichte, 10 Mir Hampigsttesdienit mit Feier des I. 
Adenom gie — P. Dietrich 12 Uhr: Settes bent in 
polu. Sprache — Baltor-Wilar Berndt; A Uhe nachm.: 
Rindergot tos deut — Biał, Doberjtcin; 6 Uhr abends 
Adendgettesblenſt — Diak. Doberſtein. Mittwoch, 8 
Ahr a ende BibelRunbe — B, Oietich. 

Gtabtzt(fłonsjaci. Sonntag, 7 lde abends Yüngr 
Bags: und Jungfranenvstein — P. Dietrich, Peeitag, 
B Wir abends, Bonizaz — Dlak. Doberitein. Sonn⸗ 
abend, 1 Ade: Bebeisgemeinigan — . Dietei. 

Jdegltagovercin. Dienstag, 8 N : Bida: 
Hund — P Dial. Doberſtein. 

t. Matthältirhe Sonntag, 10 Uhr vorm.: 
Gaiteohnii — B Sipfti. 

St. Natthäfſaal. Sonntag nachm, 5: wetdl, Jugend ⸗ 
Bund — Safıor Bitar Lipfii; 6 Ubr: männl, Jugend» 
bund — P. £ipiti. Montag, 6 Uhr abends: Frauenbund 
P. Dietrich; 7 Mhe: Männerderband — P. Dietrich. 


Sankt Kirche. Sonntag, 9%, Uhr vorm Beichte, 
Ur ŚOsupigottesbienf* mit Feier Des HL Abend 
wahls — P. Scheblez. 12 Uhr: Goitesbienk nebſt 
M Bsenbmaht im polniſcher Sprache — P. Notula: 
2.0 Uhr nachm.: Rindergottesbienſi; 6 uhr abende! 
Gottecbimk — P. Wannagetl. Mittwoch, 7.30 Uhr 
abends: Bidel lande — P, Schedler. 

Armes Narutowiezſtraze 68. Sonntag, 
10 Mor vsem.: Gattssätenft — Baltor: Bilar Friſchle. 

Jungfsausupetim, Amkınitner Straße 18. Sonn 
Bay. 5 Une nachm: Berfammlung der Jungfrauen — 
Dakar Vikar Ludwig! 

JAnglingsvereln im Kon flrmanbenfaakl. Sonntag. 
7.30 Uhr abends: Balammlung der Jfuglinge — 


p. Wannagat. 
Bauiorat, gubardz, Stenatorifiiego 8. Sonntag, 
derm. 10: Go tesslenſt — Pakor-Bi’az dudwig. Dow. 
nerstag, 34 Me abend Midelſtunde — Maltor 
. Donneretag, 
aster. Ą 1 
abends: Bibelizunde — Paitor- Bikar Ludwig. "=" 
Die HAniowode kat Hern F. Schadler, 


Gonngeitige Ehren, Walczanſfa 138. Sontag, 
je Uhr vorm.: ee Pub Hauſe 


Milfonar Darmolul; nac m. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt 
— Bred. Elaufe u. Mazſela, Miſſionar. Im Anſchluß 
Jugenditunde, 

Dimsiag, 7 Ahe abensr Gebeisfinnde im Nado⸗ 
gosgcz, Gabowa 8. 

Sonnabend, 7 Ahr abends: Weibeftunde in der 
Wulezanſta 123. 


Ehriflige Semstuſcha t. Rıba Pobżanida, Betf u 
Nen, Roticie, Leiter Busdiger W. Yale, Sonntag, 8,15 
Ahr vorm.: Gebeikunde; 7.80 nachm: Svangellſanon. 
Wontan, 4 Ahr Frauenbund funde. Dienstag, 7 80 
Uhr: Jugend bund unde für Jungfrauen. Mittwoch, 


Miejski 


Kinematograf Oświatowy _ 
s Weodny Rynek (róg Rokicińskiej) 
Od 13 do 19 listopada 1629 


Dia dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 2) 
w sóboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21. 


„GARIBALDI” 


W rolach głównych: HR. RINA DE LIGUORO 
i QUIDO GRACIOSI 


Dia młodrieży począteX seansów o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15. 
Trzej Błędni Rycerze. 
Opowieść o wojnie z hordami Indjan. 


W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofonierne 


170, 11-460. III—30 gr. 
„ » 1-25, II 20. III— 10 gr. 


eee eee, 
Theater- und Kinopeogeamm 


Städtisches Theater: Heute nańm. „Ksiądz 
Marek“, abends „Mistrz“ 

Kammerbähne: Heute „Brat Marnetrawny” 

Teatr Popularny:. Seute „Bitwa pod 
Radziminem“ 

TheaterimSaaleGeyer: morgen „Mąż poluje” 


Apollo: „Der Mann mit der Peitſche“ 

Casino: „Die Marter der Liebe“ 

Capitol: „Das Todeskatuſſel“ 

Corso: „Das Geſpenſter haus“ 

Czary: Jim, der Schrecken der Prärie“ 

Grand Kino: „Das Adlerweibchen“ 

Luna: „Wetterleuchten“ (Der rote Sturm) 

Odeon und Wodewil: „Pat und Patachon, 
die Fümhelde“ 

Palace: „Die Dutchgängerin“ 

Splendid: Wera Muzewa“ 

Kino Oswlatowe: „Garibaldi“ 


Ceny miejsc dla dorosłych 
„. młodzieży 


7.80 Uhrt Bibelltunde. Wonnabend, 7.30 Mjr abends 
gem. Jugendbundſtunde, 


Biuda:Qabianice. Seuntag, 10 Mix: Hauptgottes=- 
bienft in Notice — P. Zander, d Uhr nachm! Kinder⸗ 
pottesdicmit in Ruda und Nef ce. Montag, 1.30 Uhr 
abends: Jugenddundſtunde in Ruda, 
Uhr abends: Bibelſtunde in Ruda — P. Zander. Done 
natstag, 7.80 Uhr 5 [ſerſtunde, 


Evantzeliſche Beldergemeinde, Gods, Seromſtiege 
Panſto) 56. Sonntag, 2.20 Adr Kindergottesdienſtz 
8 Ude: Predigt — Pfr, Breiswerk. Mittwoch, 3 Ahr 
Frauenkunde. Donnerstag, 7.0 Mbit weidl Jugend- 
bund. Freitag, B Uhr: männl, Jugend Runde. 

Bablanrise, Sw. Janſta 6. Sonntag 9 Uhr Rindere- 
goltesdienſez 6 Uhr Predigt — Wie, Pleiswerk. 


Baptisen- Nerche, Ramwuotitenhe Mr. 97. Sonntag. 
9.80 Ur verm.: Wrebigtootieadienii — Preb. O. Lenz: 
Uhr nachm.: Predigtgettesdienſt — Pred O. Lenz. 
In Unfólug: Berein funger Männer und Nungfrauene 
verein. Montag, '/,8 Mix abends Gtbetsverfammlung- 
Donnerstag, 4 Mer: Braxenverein; 7.30 Uhr Bibel- 


unde. 
B Rue, MRzgowkajwage 48. Sonntag 
10 Ubr: Pretigigonesdieni! — Preb. Wenstę 4 Une: 
Bredigtgettesdſenſt — red. Wenske. Im Unihiußs 
Jugendverein Dienstag, 1.30 abends: Gebetsverſamm- 
1 Weeitag, 7,30 spe nal 
c wy, Meran uge 60. 
Sonntag, 16 Uhr vorm.: Weebigtgeitesdiernft — Pred. 
J Feſterz nachm 4 Utz, Prebigigosiesdienjć — Bred. 
Im Sniólup: Jugend 


N derem. Mittwoch, 


Ahr abends: Wibelftunde, 


Gvang.-Snih. Hreiliche. St. Pauit-Gemebe, Podr 
leomafe. 8. Gonntag, 10 e voem.: Bottesdinit — 
P. Malisze sti 2. Ahr nachm.: Rinbergoitrsbienit.. 
Dienstag, 130 Uhr Jungfrauenvexein. Mittwoch, 7,80 
Ahr abends: Pibelkunde — P. Naliszewifkt. 

St. Beil: Gemeinde. RowosGonatotkia 28. Som- 
tag, 1030 Uhr vorm Goiieobienft — P. Lerle; 2 Uhr 
nachm.: Kindergottesdlenft; 5 Uh: Dankgottesdienſt 
aul der Nichteinziehunz — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 2 Uhr nachm: Wottes⸗ 
Bee ur e 0 a 
onſtantgnow, Plug 6. Dieneing, 7 abends 
Gottes blenſt — P. Müller. 7 


Radogoszej — Beides. 24. n. Neinttatis, 
20.30 dige germ. Gotiesdienk — Mijftonar Schendel 
Mi Gemeindejaai — Sglera 162, Samntap, 7 Ahr 
nachm.: Kinderſtundez 5 Ahe nachm: Unterhaltun s 
abends vom Jung frauenderein. Montag, 7.80 Uher 
Semeinſcha teſiundt. Dienstag, 7.80 Ubr; Bibelltunde 
— P. Sammermeilter. Donnerstag, 1.30 Uhr: Jung⸗ 
frauenſtunde — P. Hammerme ies. 


Spezialarzt für Hugenfcanigeiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


empfängt täglich von 10—1 und 4—7 ubs 
Sonntag von 19 bis 1 Uhr nachm 


Noninszki 1, Tel. 9-97, 


Sonnabend, den 17. Nenember. 


Polen 

Wearkgeu Schelplatzentonzert, 19 Veiſchledenes 

= er „Das Schloß von Czeiſty“, 0 Leichtes 
nąezt. ; 

Ratten 16 Gdńalipiattentongez, 10 De 5 
benes, 22,80 Tanzmuſtk. ! Au 

Krakau 11.56 Fanfare, 1210 Schallplattenk * 
19 Berſchiedenes, I yw Tanzmujif. ig Wo 

$Bojeu 15 Schallplattenkonzett, 22 Mosffjicdenes,. 
22,30 Rabarett:Mbend, 24 Nactlongert, Wen 

Aus land 

Berlin 11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 
Anterhaltungsmuſit, 20 Mit dem Mikro durch Berlin. 

Breslau 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 
16 Bücherſtunde, 1630 Zu Tee und Tanz, 20.15 Miltäre- 
konzert, 22 30 Tanzmufik. 

Beautjuet 15.16 Mittagskonzett, 15.05 Jugend ⸗ 
Ban 16,35 Alte Tanzmufik, 18.10 Leſeſtunde, 20. 18 

unter Abend 

Hamburg 11 Schallylattenkongert, 12.40 Mittags⸗ 
konzert, 16 Das Klangmuſeum, 17 30 Wunſchnac mittag, 
21.50 Voltskonzert für Blechmufik 

Köln 19.15 und 12.10 Schallpattenkonzest, 13.05 
Mittagskenzest, 17.45 Veſperkonzert, 19.15 Die Stunde 
des Arbeiters. i 

Wien 11 Bormittagsmujtl, 16 Nachmittagskonzert. 


19 Sonaten, 20.05 Bauernkomödie: „Die Kreuzel⸗ 
ſchreiber“. 
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Die neue Regierung in Frankreich. 
Von Paul Szende. 

Eine Legende hat ſich verflüchtigt, eine große politiſche 
Blaſe iſt geplatzt. Die Regierung Poincare ſchien uner⸗ 
ſchütterlich zu ſein. Der „große Lothringer“ ſchickte die 
Kammer auf lange Sommerferien, ließ die Abgeordneten 
erſt am 6. November zuſammentreten, mit dem ſtrengen 
Befehl, das Budget im Lauſſchritt zu erledigen. Da kam 

der Zwiſchenfall, die Nachtſitzung des radikalen Parteitages 
in Angers. Der Diktator fiel. Er kehrt zurück, aber es iſt 
doch manches anders. 

Der Bruch mit dem Syſtem Poincares war der bei⸗ 
nahe einhellige Wunſch der Provinzdelegierten des radika⸗ 
len Kongreſſes, die ſeit langer Zeit verärgert und erſchrocken 
zuſahen, wie ihre Partei infolge der poincarefrommen Po⸗ 
litik der führenden Geſchäftspolitiker der Kataſtrophe ent⸗ 
gegeneilte. Sie ſtellten ſich auf die Hinterfüße, und die na⸗ 
tionale Regierung war im Handumdrehen erledigt. Vor 
einem Jahre wäre ein ſolcher Vorſtoß noch unmöglich ge⸗ 
weſen. Auch der vorjährige Kongreß der Radikalen in 
Paris nahm ein wohlklingendes Programm an, doch hütete 
ſich die Partei, daraus die notwendigen politiſchen Folge⸗ 
rungen zu ziehen. Der Franken war geſetzlich nicht ſtabi⸗ 
liſiert, auf eine Dimiſſion Poincares hätte die Hochfinanz 
mit einem Sturmangriff auf die Währung geantwortet. 
Seit dem 26. Juni, der geſetzlichen Stabiliſierung des Fran⸗ 
ken, iſt dieſe Drohung nicht mehr wirkſam. Es iſt daher 
ganz natürlich, daß diesmal trotz der Dimiſſion Poincares 
der Franken ſtabil blieb und die Hochfinanz keine Miene 
machte, Patriotismus zu praktizieren, der ſie Geld geko⸗ 
ſtet hätte, 

Poincaxe ging und Poincare kam, aber von einer ſieg⸗ 
reichen Rückkehr kann keine Rede ſein. Der Diktator mußte 
ſich auf das Handeln und Feilſchen verlegen. Das Mini⸗ 
ſterium der „nationalen Einheit“ vereinigte in ſich Män⸗ 
ner“, die die wirklichen Führer wirklicher Parteien waren. 
Die Regierung der „Republilaniſchen Eintracht“ — fo 
heißt das neue Miniſterium — bewahrte einige alte Laden⸗ 
Hüter wie Barthou, Briand und Leygues, ſonſt ſind die 
neuen Mitglieder mittelmäßige, talentloje Geſchäftspolt⸗ 
tiker und Streber. Die frühere Regierung Boincare um⸗ 


faßte ſämtliche bürgerliche Parteien der 
Kammer, ihre verſchlechterte Neuausgabe ſtützt ſich aus⸗ 


ſchließlich auf die Mittel⸗ und Rechtsparteien; die größte 
bürgerliche Linkspartei, die Radikalen, ſind in die Oppoſi⸗ 
tion gegangen. Poincare konnte ſich im Jahre 1926 darauf 
berufen, daß er das Recht habe, im Namen aller bürgerli⸗ 
chen Parteien zu ſprechen. Poincare Muſter 1928 iſt nur 
der Chef einer reaktionären Regierungskoalition. Marin, 
der Führer der reaktionären Rechtspartei, die den irre= 
führenden Namen „Republikaniſch⸗demokratiſche Union“ 
führt, wurde zwar für ſeine Perſon ausgeſchifft, aber durch 
einen ſeiner Parteigenoſſen, Bonnefous, erſetzt. Außerdem 
trat in das Miniſterium noch Herr Maginot, einer der 
ärgiten Reaktionäre der Kammer, ein. 

Das Anſehen des Herrn Poincare geht jedenfalls aus 
dieſem Regierungswechſel vermindert hervor. Bisher galt 
es als unabänderliches Gebot der göttlichen Weltordnung, 
daß Poineare noch einige Jahre lang an der Regierung 
bleiben müſſe, um ſeine herrlichen Finanzpläne einem glor⸗ 
reichen Ende entgegenzuführen. Nun lieſt man mit großer 
Ueberraſchung, daß er nicht mehr in das Finanzminiſterium 
zurückkehrt. Sein Nachfolger iſt Herr Cheron, ein mit allen 
Salben geſchmierter Geſchäftspolitiker. Welche Götter⸗ 
dämmerung! Auf einmal iſt Poincare im Finanzminiſte⸗ 
rium entbehrlich geworden, es ſtellte ſich heraus, daß, was 
Poincare weiß, Cheron am Ende auch trifft... Der Bann 
iſt gebrochen. 

Das große Ereignis des Tages war die Haltung der 
Radikalen. Zitternd vor dem eigenen Mut nahmen ſie in 
Angers ein Mindeſtprogramm an und wieſen die Teil⸗ 
nahme an der neuen Regierung zurück. Dieſer ſeltenen 
Folgerichtigkeit gegenüber ließ Poincare ſeine diktatoriſchen 
Manieren fallen und war bereit, Zugeſtändniſſe zu machen. 
Er wendete ſich an einige Streber in der Partei und wollte 
fie durch Umgehung der Parteiinſtanzen für fein Kabinett 
gewinnen. Die Aufgeforderten wußten aber, daß die Par⸗ 
tei die Annahme der Miniſterpoſten mit dem Ausſchluß be⸗ 
antworten würde; ſie wagten daher nicht, das Angebot an⸗ 
zimehmen. Wie lange dieſer Mut der radikalen Partei 
vorhalten wird, ſoll vorläufig dahingeſtellt bleiben, ihre 
jetzige Haltung bedeutet aber immerhin im franzöſiſchen 
Parteileben eine geſchichtliche Wendung, den Sieg der 
Parteidiſziplin und des Parteiprogramms über 
Unanſtändigkeit und Verrat. 

Der Poincare von 1926 erſchien als Retter des Fran⸗ 
den, als großer Staatsmann. Der Poincare Muſter 1928 
entpuppte ſich als Kleber, der ſich, nachdem ſeine Zeit ab⸗ 
gelaufen iſt, mit aller Kraft an der Macht ſeſthält. Seiner 
Regierung dürfte trotzdem keine lange Lebensdauer beſchie⸗ 
den ſein. 


Or. 


„a Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenlaiden, Stimm- u. Sprach 
störungen 


zurückgekehrt 
Wschodniastr. 65 


„ (Klagang auch durch Petriknueretr. 46) Tel. 66-01, 
; Sprechstunden von 11½ bin 1% und 9 bie 5, 
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Zodzer Volkszeitung 


Me inungsverſchie den heiten in der 
radikal⸗ſozialiſtiſchen Gruppe. 


Paris, 16. November. Die radikal⸗ſozialiſtiſche 
Kammergruppe hatte beſchloſſen, daß alle ihre Mitglieder 
ſich bei der Abſtimmung über das Vertrauensquotum für die 
Regierung der Stimmen enthalten ſollten. 8 Mitglieder 
der Gruppe haben dieſe Verpflichtung nicht eingehalten und 
ſtimmten für die Regierung. Vor der Abſtimmung richte⸗ 
ten ſie an den Vorſitzenden der radikal⸗ſozialiſtiſchen 
Gruppe einen Brief, in dem ſie ihren Rücktritt ankündigten, 
falls ihre Haltung nicht mit der der Partei übereinſtimmend 
beurteilt werden ſollte. 


Aenderung der Bölkerbundpolitik 
5 ankreichs? 


Paris, 16. November. Nach dem „Matin“ ſteht 
der Rlicktritt Paul Boncours von feinem Bolten als Ver⸗ 
treter Frankteſchs im Völkerbund unmittelbar bevor. Wie 
der „New Norker Herald“ meint, ſoll der Rücktritt Paul 
Boncours, ähnlich wie derjenige Lord Cecils, auf eine Aen⸗ 
derung der Genſer Politik der Regierung zurückzuführen 
ſein. 


Die Reparationsfraqe. 


Die Weſtmächte nehmen den deutſchen Vorſchlag auf Er⸗ 
nennung unabhängiger Sachverſtändiger an. 

Berlin, 16. November. Die Reichsregierung hatte 
den Weſtmächten den Vorſchlag gemacht, zu einem mög⸗ 
lichſt nahen Zeitpunkt die in Genf vereinbarte Kommiſſion 
unabhängiger Finanzſachverſtändiger zu endgültiger Re⸗ 
gelung des Reparationsproblems zuſammentreten zu laſſen. 
Die 5 Mächte haben nunmehr in einem beſonderen Ant⸗ 
wortſchreiben geantwortet. Der Inhalt der Dokumente 
läßt aber erkennen, daß die Beantwortung des deutſchen 
Vorſchlages nach Verſtändigung der anderen Mächte unter⸗ 
einander erfolgt iſt. England und Frankreich haben den 
deutſchen Standpunkt, nach dem unabhängige Sachverſtän⸗ 
dige ernannt werden ſollen, grundſätzlich angenommen. 

Berlin, 16. November. (AT E.) Wie von zuſtän⸗ 
diger Stelle mitgeteilt wird, ſind die Beſprechungen über 
die Reparationsfrage immer noch nicht endgültig abge⸗ 
ſchloſſen. Aus dieſem Grunde könne eine endgültige Ant⸗ 
port auch noch nicht eingetroffen ſein. Irgendeine Aende⸗ 
rung in der Lage fet durch die formellen Auskünfte der 
alliierten Regierungen nicht eingetreten. Auf alle Fälle ſtehe 
fejt, daß von irgendeinem Notenwechſel nicht geſprochen 
werden könne. Der bisher gepflogene Gedankentaustauſch 
ſei teils ſchriftlich, teils mündlich vor ſich gegangen. Aus 
der Rede Poincarés glaubt man in Berlin ſchließen zu 
können, daß die Frage der Unabhängigkeit der Sachverſtäu⸗ 
digen in deutſchem Sinne gelöſt worden iſt, doch liegt, wie 
geſagt, eine amtliche Abſtimmung noch nicht vor. 

Tokio, 16. November. (ATE.) Das japaniſche Ka⸗ 
binett billigte die deutſche Note über die Bildung einer 
Kommiſſion zur Prüfung der Reparationsleiſtung. Es wird 
damit gerechnet, daß der japaniſche Botſchafter in Berlin, 
Nagaoka, mit der Vertretung der japaniſchen Belange be⸗ 
traut werden ſoll, jofern die Arbeiten der Kommiſſion in 
Berlin vor ſich gehen werden. 


a) 
Der Sput Oſteuropos 


Vorgeſtern vormittag iſt der franzöſiſche General Le 
Rond wieder in Bukareſt eingetroffen und von der Regent⸗ 
ſchaft zu einer längeren Unterredung empfangen worden. 
In politiſchen Kreiſen wird dieſer Empfang Le Ronds 
durch die Regentſchaft beanſtandet, weil der Miniſterpräſi⸗ 
dent und die Regierung keine Kenntnis von der Ankunft 
des franzöſiſchen Generals hatten. Le Rond ſoll, wie ver⸗ 
lautet, ein perſönliches Handſchreiben Briands an Maniu 
mitgebracht haben. Der Ankunft Le Ronds wird nicht nur 
militäriſche, ſondern auch politiſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. 


Das „humanſte“ Kriegsgas. 


Die britiſchen Militärbehörden haben ein neues 
Kriegsgas entdeckt, das geſchmacklos, geruchlos und unſicht⸗ 
bar iſt und durch alle Typen von Gasmasken hindurchgeht. 
Die Betreffenden werden für ſechs Stunden außer Gefecht 
geſetzt, erleiden aber keinen nachhaltigen Schaden. Das 
Gas verurſacht Schlucken, Huſten und Nießen und wird als 
ein beſonders brauchbares Mittel für die nicht ſeltenen 
Straferpeditionen innerhalb des britiſchen Welt⸗ 
reiches angeſehen. 


Heftige Etürme en der franzöſiſchen 
Küſte. 


Paris, 16. November. (AT E.) Heftige Stürme 
herrſchen an den franzöſiſchen Küſten, beſonders im Aermel⸗ 
Kanal. Zahlreiche Schiffe zwiſchen der franzöſiſchen und 
engliſchen Küſte gaben Notſignale. Der Sturm war am 
Donnerstag in der Gegend von St. Lo von einem Cyklon 
begleitet, der mehrere Häuſer beſchädigte. In Domian 
ſtürzte ein Haus ein. Die telephoniſchen und telegraphiſchen 
Verbindungen ſind unterbrochen. An der Küſte des Depar⸗ 
tements Finiſterre wurden vom Orkan Bäume und Kamine 
umgeſtürzt. Im Hafen von Breſt riß ſich der peruaniſche 
Dampfer „Huascaran“ vom Anker los und wurde auf die 
Felſen geſchleudert. Zwei im Hafen verankerte Waſſerflug⸗ 
zeuge brachen ihre Ankertaue und zerſchellten am Ufer. 


Sonnabend, den 17. November 1928 
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Bombenfund im Arbeitszimmer eines 
engliſchen Blinifters. 


London, 16. November. In dem Arbeitszimmer 
eines Miniſters im Unterhaus wurden zwei Bomben gefun⸗ 
den. Eine davon war harmlos, während die andere mit 
einer Zündſchnur verſehen war. Dem Funde wird keine 
Bedeutung beigemeſſen, da die Bombe lediglich als Kriegs⸗ 
relique angeſehen wird. Die Kriminalpolizei iſt gegen⸗ 
wärtig mit einer Unterſuchung beſchäftigt. 


Wer trägt die Schuld an dem Untergang 
der „Veſteis“. 


Schwere Anklagen gegen die Schiſfsleitung und die 
Mannſchaſt. 

Neuyork, 16. November. (AT.) Die vor dem 
amerikaniſchen Gerichtshof ſtattfindende Unterſuchung über 
die Urſache des Unterganges der „Veſtris“ brachte weitere 
ſenſationelle Enthüllungen über das Verhalten ſowohl der 
Schiffsleitung als auch der Mannſchaften beim Verlaſſen 
des untergehenden Schiffes. Die Zeugen erklärten überein⸗ 
ſtimmend, daß die Disziplin der Mannſchaften außerordent⸗ 
lich viel zu wünſchen übriggelaſſen habe. Als bekannt 
wurde, daß das Schiff verlaſſen werden muß, bemächtigten 
ſſe ſich ohne Rückſicht auf die Fahrgäſte ſofort aller Ret⸗ 
tungsutenſtlien. Hieraus erklärt ſich auch die verhältnis⸗ 
mäßig große Zahl der geretteten Mannſchaften, während 
von den Paſſagieren ein erheblich großer Prozentſaßz er⸗ 
trunken iſt. Ferner ergab die bisherige Unterſuchung, daß 
auch die Rettungsboote zum größten Teil leck waren. Die 
eindringlichen Vorſtellungen verſchiedener Paſſagiere dem 
Kapitän gegenüber am Sonntag, als das Schiff bereits 
ſchwere Schlagſeite hatte, wurden von Kapitän Carey voll⸗ 
kommen überhört. Bereits beim Verlaſſen von Hoboken am 
Sonnabend war ein großer Teil der in dem unteren Teil 
verſtauten Ladung überſchwemmt. 

London, 16. November. Im Zuſammenhang mit 
dem Untergang der „Veſtris“ ſind 5 verſchiedene Unter⸗ 
ſuchungen im Gange. Nach der neueſten Liſte ſind von der 
197 köpfigen Beſatzung 151 Perſonen gerettet worden. Die 
Geſamtzahl der an Bord befindlichen Fahrgäſte betrug 129, 
davon ſind 60 gerettet. 


Untergang eines Rettungsbontes. 


London, 16. November. An der Küſte von Norfolk 
ereignete ſich am Donnerstag ein ſchweres Bootunglück. 
Ein deutſcher Dampfer war etwa 4 Meilen vom Lande ent⸗ 
fernt mit einer Jacht zuſammengeſtoßen. Die Jacht ſeuerte 
im ſinkenden Zuſtand Raketenſignale ab, worauf ein mit 17 
Mann beſetztes Boot vom Lande abſtieß, um den Schiff⸗ 
brüchigen zu Hilfe zu eilen. Bei der Ankunft hatte der 
deutſche Dampfer die Beſatzung der Jacht jedoch ſchon auf- 
genommen, ſo daß das Rettungsboot unverrichteter Sache 
den Rückweg antreten konnte. Plötzlich ſah man den Maſt 
des Rettungsbootes umknicken und das Boot ſelbſt um⸗ 
ſchlagen. Der hohe Seegang und der ſchwere Sturm mach⸗ 
ten die Rettungsverſuche unmöglich, ſo daß die geſamte Be⸗ 
ſatzung des Bootes ertrank. 


Weitere Beruhtaung des „Aetna“. 


Rom, 16. November. Am Aetna iſt die Lage unver⸗ 
ändert. Der letzte Bericht ſtellt eine langſame Abnahme 
der abfließenden Lava ſeſt. Die Blätter geben die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der fließenden Lava an der Ausbruchsſtelle 
mit 15 Meter in der Minute an. Ein Sachverſtändiger hat 
feſtgeſtellt, daß die durch den Ausbruch ausgeworfene Lava 
ſoviel Hitze enthalte, daß ſie genügt hätte, um ganz Italien 
für 4 Jahre mit elektriſcher Kraft zu verſorgen. 


Kurze Nachrichten. 


Heringsſang und Flugzeuge. Die isländiſche Regie⸗ 
rung hat einige Flugzeuge gechartert, um durch dieſe die 
Heringszüge beobachten zu laſſen und die Fiſchereifahrzeuge 
auf funkentelegraphiſchem Wege von den angeſtellten Beob⸗ 
achtungen zu informieren. In der Woche, in der die Flug⸗ 
zeuge tätig waren, wurden für eine halbe Million Kronen 
Heringe mehr angefahren als in der Woche vorher, und die 
Kapitäne betonten, daß ſie ihre reichen Fänge lediglich den 
Mitteilungen des Flugzeugs zu verdanken hätten. 


Expreßzüge mit Gasbomben. In jüngſter Zeit haben 
ſich die Banditenüberfälle auf Züge in Mexiko fo gehäuft, 
daß man dazu übergegangen iſt, die den Zug begleitenden 
Beamten und Wachmannſchaften mit Gasbomben auszu⸗ 
rüſten. Außerdem werden in allen Zügen je zwei Panzer⸗ 
wagen mit 25 Mann Beſatzung mitfahren. Da die meiſten 
Ueberfälle nachts ausgeübt worden ſind, werden die Züge 
von der Stadt Mexiko nach El Paſo nur während des 
Tages verkehren. 

Kurze Hertlichkeit. Vor dem Landgericht Berlin I 
wurde geſtern die Ghe des Dr. Benvenuto Hauptmann mit 
der früheren Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg⸗Lippe 
für nichtig erklärt. 


Dorch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſichtl 
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Männer und Frauen des werktätigen Volkes! 


Habt Ihr ſchon darüber nachgedacht, 


daß am 25 November die Wahlen in den Krankenkaſſenrat ſtattſinden und 
auch da über, was dieſe Walen für Euch und Eure Kinder bedeuten? 


Wollt Ihr 


den Ausbau der Krankenkoſſe, ſchnelle 
Hilfe und Berhefjerung des Heilweſens? 


Liegt Euch 


die Geſundheit Eurer Kin det am Herzen, dann dü ft Ihr Euch durch Gleichgülugkeit und Lauhelt des Cinjlujjes auf die Krankenkaſſe nicht berauben! 


Wie ſichert Ihr Each dieſen Einfluß? 


Indem Ihr für die Lıfte 2 werbt und am 25. November mit dem Stimmzettel in der Hand die Entſcheidung fällt. 


Verſicherte, Wähler und Wählerinnen! 


Vereine e Deranſtaltungen. 


Hilſe für das Waiſenhaus und die verſchämten Armen. 
Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 18. No⸗ 
vember, veranſtaltet der Frauenverein der St. Matthäikirche 
im Lokale des Männergeſangvereins „Eintracht“, Senatorſta 
7, nachmittags 5 Uhr, einen „5⸗Uhr⸗Tee“ zugunſten des evan⸗ 

eliſchen Waiſenhauſes und der verſchämten Armen der St. 
e Der Zweck dieſer Wohltätigkeitsveranſtal⸗ 
tung iſt ſo ſympathiſch, daß es nicht nötig iſt, viel empfehlende 
Worte hierüber zu ſchreiben. Wer wollte nicht, daß das evan⸗ 
geliſche Waiſenhaus in unſerer Stadt immer mehr ſich ent⸗ 
wickle und gedeihe? Sind doch ſo viel der Kinder in dieſem 
Waiſenhaus gerade aus unſerer Gemeinde und iſt es doch un⸗ 
ſere chriſtliche Pflicht und Schuldigkeit, die Ziele des evangeli⸗ 
ſchen Waiſenhauſes nach Möglichkeit zu fördern und zu ſtützen. 


ihren Jammer tragen, dazu verhelfen, daß ihnen eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet wird? Möchte daher die Mühewaltung 
des Frauenvereins der St. Matthäfkirche von unſerer evange⸗ 
liſchen Geſellſchaft recht gewürdigt werden, damit beiden 
Zwecken eine möglichſt große Summe zugeführt werden könnte. 


Stiftungsfeſt des Zubardzer Frauenvereins. Morgen, 
Sonntag, den 18. November, um ½4 Uhr nachmittags, fin⸗ 
det im Saale der „Eiche“, Alekſanderſtraße 128, das dritte 
Stiftungsfeſt des Zubardzer Frauenvereins ſtatt. Ein um⸗ 
fangreiches Programm iſt vorgeſehen. Jedermann iſt herz⸗ 
lich willkommen. 


— — — 


Kunſt. 


Das morgige Konzert von Maria Orci⸗Waſilewſta. Mor⸗ 
gen, d. h. am Sonntag nachmittag findet in der Philharmonie 
ein überaus origineller Volkslieder⸗Abend von Maria Orci⸗ 
Waſilewſka ſtatt. Die Künſtlerin hat ſich die polniſche „Yvette 
Guilbert“ genannt. Maria Waſilewſka wird eine ganze Reihe 
herrlicher Volkslieder in verſchiedenen Sprachen wie auch exo⸗ 
tiſche, Zigeuner⸗ und Stimmungslieder zum Vortrag bringen. 
Alle dieſe Lieder werden in ſtiliſterten Koſtümen aus einer 
Pariſer Werkſtatt nach dem Entwurf von Norblin vorgetragen. 
Beginn um 5 Uhr nachmittags. 


Das Konzert von Artur Rubinſtein. Wie vorauszuſehen 
war, hat das Konzert vo Artur Rubinſtein enormes Intereſſe 
hervorgerufen. Und kein Wunder, denn das meiſterhafte Spiel 
dieſes genialen Pianiſten hinterläßt bei den Zuhörern immer 
einen tiefen, unauslöſchlichen Eindruck. Nur wenige Pianiſten 
gibt es von ſo reifer, klar formierter ſchöpferiſcher Indivi⸗ 
Dualität wie Artur Rubinſtein. Das Konzert findet am Mon⸗ 
tag, den 19. d. Mts., um 8.30 Uhr abends ſtatt. 


Das Konzert des Dresdner Quartetts. Nach Lodz kommt 
das in ganz Europa berühmte Dresdner Streichquartett, wel⸗ 
ches zu den bekannteſten ausländiſchen Quartetten gehört. 
Dieſes Konzert wird das 8. Meiſterkonzert ſein und findet am 
Donnerstag, den 22. d. Mts., um 8.30 Uhr abends ſtatt. Die 
Künſtler führen in ihrem Programm die Quartette von Beet⸗ 
hoven, Schubert und Tſchaikowſky aus. 


Sport. 


Lodzer Fußball heute und morgen. 


Auf dem W. K. S.⸗Platz findet heute um 14 Uhr ein 
Frenudſchaftsſpiel zwiſchen Hasmonea und W. K. S. ſtatt. 

Morgen um 14 Uhr findet das Spiel um den Auſſtieg 
in die Extraklaſſe zwiſchen Garbarnja⸗Krakau und L. Sp. 
u. To. ſtatt. Um 11 Uhr begegnen ſich L. Sp. u. Tv. II und 
Bieg auf dem Wodna⸗Platz im Spiel um den Aufitieg in 
bie A⸗Klaſſe; um 11 Uhr treffen auf dem W. K. S.⸗Platz 
Touring Id und L. K. S. um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
zuſammen. c—8) 


Drei Lodzer Schiedsrichter leiten Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Das Schiedsrichterkollegium betraute drei Lodzer mit 
der Leitung wichtiger Ligameiſterſchaftsſpiele. So wird das 
Spiel Wisla — L. K. S. Herr Marczewſki leiten, das Spiel 
SlonskWarszawianka Herr Rettig und Ruch — Polonia 
Herr“ Hanke. 8 


(c) 
Noch eine Ligaſenſation. 


Wie wir erfahren, wird Slonsk in dieſen Tagen gegen 
Ruch Proteſt einlegen, da in den Reihen des Ruch ein un⸗ 
formell angemeldeter Spieler auftrat. Die Berückſichtigung 
dieſes Proteſtes würde die Poſition dieſes Vereins in der 
Liga ſehr gefährden. 

5 000 000 Zloty für ſportliche Zwecke. 

Wie wir erfahren, find in der BankGoſpodarſtwa Kra⸗ | 
jowego Anſuchen von 55 ver zie denen Gemeinden um Dar- 
lehen für ſportliche Inveſtitionen im Geſamtbetrage von 
4 713 500 ty eingelangt. 


Die Internationale Trophäe 
von den Deutſchen gewonnen. 


Polen konnte nur die dritte Stelle erringen. 

Die Hauptprüfung des Internationalen Turniers, das 
Springen um die Internationale Trophäe, wurde von den 
deutſchen Offizieren gewonnen. Die Vereinigten Staaten 
belegten den zweiten Platz. Der Sieg der deutſchen Reichs⸗ 
wehroffiziere in dem von 17000 Perſonen gefüllten 
Madiſon Square Garden löſte brauſende Ovationen aus. 
Die allgemeine Vorausſage galt der favoriſierten polniſchen 
Mannſchaft, die die beiden letzten Championſhips inne⸗ 
hatten. Als die ſechs internationalen Mannſchaften ein⸗ 
zogen, wurde die polniſche Nationalhymne geſpielt. 

Dann begann unter atemloſer Spannung der Zu⸗ 
ſchauer der Kampf. Zuerſt ſprangen die Belgier, dann von 
den Deutſchen v. Nagel mit Wotan, v. Barnekow mit Derby 
und Schmalz mit Hochmeiſterin. Derby ſchnitt am beſten 
ab und berührte nur einmal die Latte (72 Fehler), Wotan 
warf eine Latte ab (1 Fehler) und Hochmeiſterin, deren 
Start in elfter Stunde beſchloſſen wurde, machte 23% 
Fehler. Es folgten Polen, Kanada, Holland und die Ver⸗ 
einigten Staaten. Die Leiſtung Derbys war bewunderungs⸗ 
würdig, auch Wotan und Hochmeiſterin ſchnitten gut ab. 

Die Entſcheidung gegen die glänzend geſprungenen 
Amerikaner war nur knapp und reichte nicht an die vor⸗ 
jährigen Leiſtungen des Polenteams heran, das nur mit 


Alle Stimmen darum für die Liſte 2. 


1% Fehlern gewonnen hatte. Unter Abſpielung des 
Deutſchlandliedes und ſtürmiſchen Hochrufen wurde von 

Barnekow die filberne Platte, die heißbegehrte Trophäe, 
überreicht. In edn Rängen ſah man den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Prittwitz, Generalkonſul von Lewinſky und die 
diplomatiſchen Vertreter der übrigen beteiligten fremden 
Nationen, hohe Offiziere der amerikaniſchen Armee und die 
Elite der Neuyorker Geſellſchaft. 


In der Sprungkonkurrenz geſtern früh fegten eben⸗ 
falls die Deutſchen gegen 40 internationale Bewerber. 
Sempre Avanti unter v. Barnekow gewann den erſten 
Preis im Blauband⸗Derby, und unter v. Nagel den zweiten 
Preis im Rotband. 


— 


Nurmi geht doch nach Amerika. Ueber die Zukunfts⸗ 
pläne Paovo Nurmis berichtet ein Telegramm aus Helſing⸗ 
fors. Danach ſoll der ſchweigſame finniſche Wunderläuſer 
die Abſicht haben, ſchon in den nächſten Wochen nach Ame⸗ 
rika zu reiſen. In finniſchen Fachkreiſen iſt man allgemein 
der Anſchauung, daß Nurmi den verlockenden Angeboten 
amerikaniſcher geſchäftstüchtiger Leute nachgeben und Be⸗ 
rufsläufer werden will. Eine Beſtätigung dieſer Mut⸗ 
maßung war allerdings noch nicht zu erreichen. Nurmi 
ſelbſt und ſeine nähere Umgebung hüllen ſich in tiefſtes 
Stillſchweigen. 


in r Ay 


Auflöſung des Stadtrats in Th orn? 


Weil der Stadtrat es ablehnte, einer Straße den Namen WPilſudfki⸗Straße zu geben. 


Wie das „Slowo Pom.“ erfährt, wind eine Luſtrie⸗ 
rung ſämtlicher Stadtverordnetenbeſchlüſſe im Thorner 
Magiſtrat durch die Wojewodſchaft vorgenommen. Es be⸗ 
ſteht die Annahme, daß das Parlament aufgelöſt wird. 
Nach der Meinung obiger Zeitung ſoll der leßte Beſchluß 
der Stadwerordnetenverſammlung ſchuld an dieſem Vor⸗ 
gehen haben, wo bekanntlich der Antrag, einer der Straßen 
die Bezeichnung „Pilſudſkiſtraße“ zu geben, abgelehnt 
wurde. — Möglich iſt es ſchon, daß dies der Grund für die 
Repreſſalien iſt. Doch wozu iſt dann die Luſtrierung der 
Beſchlüſſe nötig? Man tut gut daran, abzuwarten, ob ſich 
dieſe Meldung des nationaliſtiſchen Blattes beſtätigen wird. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Vorwahlverſammlung. Der 
Wahlblock der ſozialiſtiſchen Parteien und der Klaſſenge⸗ 
werkſchaften für den Krankenkaſſenrat der Stadt Lodz ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Donnerstag im hieſigen Volks⸗ 
hauſe eine Vorwahlverſammlung, zu der als Redner fol⸗ 
gende Genoſſen erſchienen waren: Hanemann — P. P. S., 
Milman — „Bund“ und Kociolek — D. S. A. P. Der große 
Saal war wieder bis auf den letzten Platz beſetzt und man 
merkte den Anweſenden das große Intereſſe für die an⸗ 
rückenden Krankenkaſſenwahlen an. Gen. Haneman — 
P. P. S. — ergriff als erſter das Wort und ſchilderte in ins 
tereſſanter Weiſe die politiſche Konſtellation ſowie das ge- 
genſeitige Verhältnis der einzelnen Parteien vor den Kran⸗ 
kenkaſſenwahlen. Eingehend und überzeugend ſprach er 
über die Machenſchaften imſerer Gegner, die in ihrem de⸗ 
magogiſchen Wahn nichts verabſcheuen, um die Stimme des 
armen Arbeiters zu ködern, und meinte zum Schluß, daß 
nur die ſozialiſtiſchen Parteien für das Wohl und Intereſſe 
der Arbeiter eintreten, was uns die Kadenz des letzten 
Krankenkaſſenrats fo eingehend gezeigt hat. Wer alſo für 
den weiteren Ausbau der Krankenkaſſe und deren Entwick⸗ 
lung für die Geſundheit unſeres Proletariats eintreten will, 
der ſtimme ſelbſtverſtändlich für unſere ſozialiſtiſche Lifte 
Nr. 2. — Hierauf wurde dem Lodzer Stadtverordneten, 
Gen. Milman — „Bund“ — das Wort erteilt. Er ſprach 
in polniſcher und jüdiſcher Sprache, wobei er zunächſt die 
Mitteilung machte, daß die Krankenkaſſenwahlen von der 
Regierung auf den 25. November verlegt wurden, und das 
in der Abſicht, um den ſozialiſtiſchen Wahlblock zu ſchädi⸗ 
gen. Man bekam plötzlich Angſt vor einem eventl. Sieg der 
ſozialiſtiſchen Liſte und ſand ſomit einen Ausweg. Redner 
hob die demagogiſchen Methoden der N. P. R. und Ch. D. 
in der Arbeit des letzten Krankenkaſſenrats hervor und wies 
darauf hin, daß, wenn es ſich um die Intereſſen der Arbeit⸗ 
geber handelte, ſich dieſe Herren immer zuſammenfanden, 


um gemeinſam mit den Fabrikanten zu ſtimmen. Redner 


zeigte ſomit das wahre, imperhüllte Antlitz dieſer Arbei⸗ 
erbertreter“. Er ſprach ferner vom Sieg der ſozialiſtiſchen 

znitiative im Ausbau und in der Entwicklung d »Kranken⸗ 
kaſſe und brachte überzeugende Beweiſe. — Mit empfun⸗ 


Lemberg. 


dener Anerkennung folgten die Anweſenden den Ausfüh⸗ 
rungen dieſes aufrichtigen proletariſchen Redners und zoll⸗ 
ten Gen. Milman für ſeine Mühe brauſenden Beifall. 
— Als dritter ſprach Genoſſe Kociolek, der infolge von 
Ueberhäufung von Arbeit erſt gegen 10 Uhr erſcheinen 
konnte. Dieſer vorzügliche Redner vermochte von vorn⸗ 
herein die Anweſenden im Bann zu halten. Er ſprach über 
die Entſtehung der Krankenkaſſe, der Einrichtung derſelben, 
über die Rolle der Aerzte und Apotheker, über das Pro⸗ 
blem der Medizinverſorgung, die Sabotage der Aerzte und 
Apotheker uſw. Er wies auch auf die ſchmutzigen Angriffe 
der bürgerlichen Preſſe auf die Krankenkaſſe hin und be⸗ 
wies, wie niedrig und gemein Zeitungen, dieſe Träger der 
öffentlichen Meinung, ſein können, wenn es ſich bei ihnen 
um einen Verdienſt handelt. Weil die Krankenkaſſe dieſen 
Zeitungen keine Anzeigen und Artikel zum Drucken gibt, 
wird fie kritſtert und mit Schmuß beworfen. Seine glän⸗ 
zende Rede ſchloß Gen. Kociolek mit der Aufforderung, für 
die Liſte Nr. 2 zu 1 78 Großer Beifall folgte dieſer 
Rede. — Die deſtruttiven Elemente verſuchten auch diesmal 
die Ruhe zu ſtören, wurden aber in Schach gehalten, fo daß 
ihre Abſicht nicht in Erfüllung ging. — Mit Hochrufen⸗auf 
die Liſte Nr. 2, den Sozialismus und die internationale 
Solidarität der Arbeiter, wurde dieſe große Verſammlung 
geſchloſſen, welche für die Alexandrower Verhältniſſe als 
äußerſt gut gelungen zu betrachten iſt. 

Zgierz. Trauung. Heute, Sonnabend, den 17. 
November, findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche um 
5.30 Uhr abends die Trauung des Herrn Artur Kunkel 
mit Frl. Hedwig Brandt ſtatt. Auch wir gratulieren! 

ianice. Trauung. Sonnabend, den 17. No⸗ 
vember, um 6 Uhr abends, findet in der evang. Kirche die 
Trauung des Herrn Erwin Hermel mit Frl. Alma Kurz⸗ 
manowfki ſtatt. — Glückauf dem jungen Paare! 

Zdunſka⸗Wola. Evang.⸗Augsb. Frauenver⸗ 
ein. Sonntag, den 18. November, findet um 3 Uhr nach⸗ 
mittgs im Saale des Greiſenheims der diesjährige Weihe 
nachts⸗Baſar zugunſten der Armen unſerer Gemeinde fiatt. 

Warſchau. Selbſtmord eines Ehepaares. 
In der Genſiaſtraße ereignete ſich eine furchtbare Tragödie. 
Dort wohnt das Ehepaar Silberzweig. Der Mann iſt 74 
Jahre alt, ſeine Gattin 68. Als vorgeſtern Bekannte das 
Ehepaar beſuchen wollten, fanden ſie die Tür verſchloſſen. 
Da das Ehepaar ſelten ausging, ſo ſchöpfte man Verdacht. 
Man beſchloß jedoch noch einige Zeit zu warten. Erſt als 
man Gasgeruch verſpürte, wurde die Tür aufgebrochen. 
Doch zu ſpät. In den Betten lagen die beiden Alten, fie 


waren tot. 

Ein Haus eingeſtürzt. In der 
Boimſtraße ſtürzte ein Neubau ein. Unter den Trümmern 
wurden zwei Arbeiter begraben. Einer der Arbeiter konnte 
nur als Leiche geborgen werden. Es iſt dies der Maurer 
Markowſki. Der zweite Arbeiter erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, um 
die Urſachen des Einſturzes feſtzuſtellen. 
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fezierle Bobby; in den Falten des ſchäbigen Anzuges ſuchte 
er nach der Brieftaſche. Ihm ſchien der Befund ein kläglſcher, 

Zu Boh by neigte er ich ein wenig herab. Sein Zeigefinger 
führ die Zeilen der Speiſekarte entlang. 

„Das Souper würde mit Sekt ungefähr ſiebzig Mark koſten“, 
ſage er halblaut 

Der Gaſt griff nach den Frackreverſen des Unvorſichtigen; 
er ballte fie in ſelner Kauft zuſammen, zog den Kellner weiter 
herab, bis deſſen Ohr ſich ſeinem Munde gegenüber befand, 
brüllte hinein, daß rings die Gläſer klirrten: 

„„Wenn Sie nicht in fünf Minuten zu ſervieren anfangen, 
bin ich bereit, Ihnen eine Rippe nach eigener Wahl zu zer⸗ 
brechen. 

Irgend etwas enthielt dieſer Hinweis, was den Kellner 
veranlaßte, unverzüglich zu verſchwinden. 

Anklage und Verurteilung ſpie der geſpitzte Mund der bro⸗ 
taienen Wohlgenährzheit nach Bobby. Hinter ihren loſtbaren 
Fingern gurrie die aſtaliſche Wollust; ihr Fuß, eine Winzigkeit 
in löſtlichen Goldſchubchen, küßte Bobbys derben Rindledernen. 


— 


— 
„Gnädige Frau, hätten Sie Luft zu einem Shimmys“ 


Das Orcheſter ſpielte. Ueber all die Schüſſeln und Teller, 
die auf den Tiſchen dampften, ſtreuten die Tonkböche ihr ſcharfes, 
aufreizenbes Gewürz. Das ging ins Blut, weckte ſchlafende 
hi miſchte ſich mit wachen Begierden zu einem erplofiblen 
Gemenge. 
_ Der erſte Geiger, ſchön wie die Sünde, begleitete ſeine 
Bogenſtriche mit allerhand gymnaſtiſchen Bewegungen Bunte 
Jeuer entzündete der Mann am Schlagzeug in den Seelen. 
Einen Trichter ſteckte der Tubabläſer auf fein ee wie 
die Schmerzensſchreie eines unglücklichen Säuglings waren 
sie Klänge, die er erzeugte. J 
„ Im Hebenjanl eniftand ein Gewoge von tanzenden Paaren. 
Bobby neigte ſich zu feiner ſchmalhüftigen Nachbarin. 

Gnädige Frau, hätten Sie Luft zu einem Shimmys“ 

Sie ſteckte das Geſicht in die Blumen auf dem Tiſch. Wäh⸗ 
end ihre Begleiterin einen Hagelſchlag ſtrafender Blicke auf ſie 
jeruiedergehen ließ, ſagte fie lichernd: 

Mein Gott, ich kenne Sie doch überhaupt nicht.“ 

Betroffen ſah der Gentleman vor ſich hin. 

1 e ch Halb 

Aber dann erhob er alb, machte eine kurze beu x 
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Ihr geſchmeidiger Körper wand in d 
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„Wie ich mich freue, Herr Bobby. J eiße Capurtala.“ 

„Allright! Wollen SS a. Se 

Aber da ſchwenkie ein Peloton ernftblidender Männer in 
den Gang, der zu Bobbys Tiſche führte. Voran der Kavalier 
der Damen, hochaufgerichtet, mit angeſpaunten Kaumuskeln in 
den Kinnbacken, unheilvolle Blitze durch ſein Monokel ver⸗ 
ſendend, ein Titan der Leidenſchaft. Ihm auf dem Fuße ein 
Herr in grandioſem Gehrock, mit gewölbtem Bruſftkaſten und 
durchgedrückten Waden, der Typus des hochgezüchteten Gie: 
richtsvollziehers. Als Nachtrab der Gruppe, vielleicht aus 
Sicherheitsgründen, der Kellner. 

„Keinen Biſſen kann ich Alen, ſolange dieſer Kerl am Tiſch 
ib", das waren die letzten Worte, dle der Führer der Truppe, 
halb zu feinen Mannen zurückgewendet, dußerte. 

Bobby hörte fie, 

Ein behagliches Schmunzeln ging über 
ſetzte ſich wieder. 

„Snäbige Frau“, ſagte er zu feiner ſchönen Nachbarin, 
„wenn Sie in den nächſten Minuten ein Paar Kinnbacken 
mirſchen hören ſolllen, dann erjchreden Sie bitte nicht; ſie 
gehören bloß dem Orang Utang da im Frack.“ 

Eine Hand legte ſich auf Bobbys Schulter, und eine Stimme 
ſagte wohlwollend, aber beſtimmt: 

„Mein Herr. haben Sie die Güte, mir einen Augenblick nach 
dom Ausgang zu folgen.“ 

Bobby ſchickte ein ſtrahlendes Lächeln zu dem Mann im 
Gehrock hinauf. Die Hand auf feiner Schulter ſtreiſte er weg, 
und er puſtete danach auf die Stelle, wo fie geruht hatte. 

„Ich habe jetzt keine Zeit, Herr Direttor“, erwiderte er, 
zich muß etwas eſſen.“ 

„„Sie werden Zeit haben, mein Herr!“ meinte der Mattre 
dihetel mit ſorgſältiger Betonung jeder Silbe. 

„ „Wahrſcheinlich, aber das dauert noch eine ganze Weile. 
Wenn ich n einen Nat geben darf, dann beſorgen Sie ſich 
inen Stuhl. - 

Bobby war frech wie eine J de Gaſſenjungen; er brachte 
en Hotelmonarchen jetunbenland um alle Faſſung. 
Nehmen Sie doch Vernunft an“, jan mexte der Mann, 
2 mine doch einſe en, aß Sie hier nich herpaſſen.“ 
Warn paſſe ich nicht ber, Grapı va?“ ir iz Bobby naiv. 


ſein Gefihi Er 
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o dzer Volksgeitung. 


„Mein Gott, wir haben Anzugzwang hier; gucken Sie ſich 
um, die Herren gehen ſämtlich ſchwarz. Sie ſind der einzige 
Graugekleidete.“ 

Bobby meinte freundlich: 

„Das iſt wahr. Seien Sie mir dankbar, daß ich in die Ein⸗ 
tönigkeit ein wenig Abwechflung bringe.“ 

Nun war es um die Geduld des würdigen Herrn geſchehen. 

„Ste weigern ſich alſo, gutwillig das Lokal zu verlaſſen?“ 

„ad.“ 

„Daun werde ich Sie zwangsweiſe entfernen laſſen.“ 

„Tun Sie das. Ich hoffe, Sie ſind hoch in der Geſchirr⸗ 
verſicherung, denn es werden wahrſcheinlich ein paar Tiſche 
mitgehen.“ 

Bobbys Bruſtkaſten ſchwoll vor Kampfesluſt. Ueber jeine 
Handgelenke frochen Sehnen wie Stride fo dick, und aus feinen 
Augen guckte der Teufel. 

Er iſt herrlich! dachte die aſtatiſche Schlankheit. Unter ihren 
langen Wimpern verbarg ſie den Blick, mit dem ſie Bobbys 
Flibuſtlergeſicht liebkoſte. Hochaufgerichtet, mit etwas ſchieſem 
Kopf und krauſer Naſe, ſaß die Rieſendame da; fie kannte die 
Ausſichtsloſigkeit ihrer geheimen Wünſche und machte aus der 
notgedrungenen Reſignation der Verſchmähten eine Tugend. 

Ein wenig zappelig benahm ſich der Herr im Frack. Seine 
langen, dürren Finger zerdrückten nervös eine Blume, die auf 
dem Tiſchtuch lag. Dann legte er die Hände übereinander und 
ließ fie in den Gelenken knacken, was ihm ein wirkungsvoller 
Ausdruck der wilden Kraftfülle in feinem Innern erſchien. 

„Nun?“ fragte er ungeduldig den Hotelmeiſter. 

Der wandte ſich mit gedämpfter Stimme an ihn: 

„Die Sache iſt ſo furchtbar peinlich. Man kann ihn nicht 
gewaltſam entfernen, Beobachten Sie ihn; er iſt ein Rohling 
und wird uns den ganzen Saal in Aufruhr bringen.“ 

Laut erkundigte er ſich beim Kellner: 

„Hat der Herr etwas beſtellt?“ 

„Jawohl. Er wüunſcht einen Pot⸗au⸗feu, Hummerragout, 
Auſtern in Aſpie und Poularde in Teig.“ 

„Crepes Suzette haben Sie vergeſſen“, bemerkte Bobby. 

Der Hotelgewaltige ordnete an: 

„Sie werden dem Herrn nicht ſervieren; man ſpeiſt in dieſen 
Räumen nur im Geſellſchaftsanzug.“ 

i Bobby griff nach ben Rockſchößen des Geſtrengen. Sanft 
agte er: 

„Er wird ſervieren, Großpapa, es tut mir ſehr leid, aber 
ich habe Hunger.“ 

5 jaki mit einem jähen Anſchwellen feiner Halsmuskeln, 
rüllte er: 

„Kellner, wo bleibt mein Eſſen?“ 

Wie unter der Wirkung eines heftigen Schlages knickte der 
Maitre zuſammen. 

„Um Gottes willen, ſolche Töne in dieſem Raum! Nehmen 
Sie Rückſicht auf das Renomee unſeres Hauſes, mein Herr 
Man wird Ihnen bringen, was Sie wünſchen!“ 

Er gab dem Kellner einen Wink. Der Mann verſchwand 
mit wehenden Frackſchößen. An VBobbys vornehme Tiſch⸗ 
genoſſen wandte ſich der Hotelmeiſter: 

„Meine Herrſchaften, ich bitte um Enutſchuldigung für den 
fatalen Zwiſchenfall. Wir ſind im Augenblick machtlos; die 
einzige Genugtuung, die wir Ihnen gewabren können, beſteht 
darin, daß wir den Portier entlaſſen; er iſt verantwortlich 
dafür, daß der Herr hierher gelangte, Im übrigen werde ich 
mir erlauben, den Herrſchaften andere Plätze anzuweiſen.“ 

Die Damen erhoben ſich. Mit einer Miene des Bedauerns 
folgte die Füngere dem voranſchreitenden Gehrock; mit einem 
Seufzer der Genugtuung, der den Umherſitzenden klar machte, 
wie ſehr ſie es begrüße, Diſtanz zwiſchen ſich und den Herrn 
im grauen Anzug zu legen, tat es die Aeltere. 

Zuletzt brach der Herr im Frack auf. Er war ſteif wie ein 
Stuhl und hatte apoplektiſche Flecken im Geſicht. 

„Gute Nacht, Kaiſerliche Hoheit!“ rief ihm Bobby reſpekt⸗ 
voll nach. 

Dann machte er es ſich am Tiſch bequem. Er war in guter 
Stimmung und fand, daß es eine Luſt ſei, zu leben. Viele 
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Blicke waren auf ihn gerichtet; das ſtörte ihn nicht, und er aß 
mit beſtem Appetit ſeinen Pot⸗au⸗feu. 

Nachdem er ein paar Glas Sekt getrunken hatte, wurde er 
redſelig. Er hielt den Kellner feſt und teilte dieſem, der die 
Weiſung hatte, auf alle Wünſche des gefährlichen Gaſtes ein⸗ 
zugehen, dies und das aus dem Schage ſeiner Erfahrungen 
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Er teilte dies und das aus dem Schatz feiner Erfahrungen mit. 


mit. Im Grab ſei es verdammt dunkel, und wenn einen die 
Würmer biſſen, dann ſein man, wolle man ſie töten, ganz auf 
ſein Gefühl angewieſen. Niemand täte gut daran, ſich im 
Oberhemd beerdigen zu laſſen; er habe auf einem Kragenknopf 
gelegen und ſpüre die Stelle noch heute. In der indiſchen Veda 
ſtänden weile Worte über den Tod. Stirbt ein Menſch, fo 
heiße es da, dann wird ſeine Sehkraft eins mit der Sonne, ſein 
Geruch mit der Erde, ſein Geſchmack mit dem Waſſer, ſein Ge⸗ 
hör mit der Luft, ſeine Rede mit dem Feuer. Damit ſei aber 
keineswegs alles über den Gegenſtand gejagt, Wichtig ſei es, 
zu erwähnen, daß das Geld des Geſtorbenen eins mit den 
Taſchen ſeiner Verwandten werde. Er habe genau achtund⸗ 
neunzig Mark bei ſich; wenn das reiche, dann ſolle ihm der 
Kellner noch eine zweite Flaſche bringen und der hübſchen Frau, 
die bei ihm am Tiſch geſeſſen habe, eine Chryſantheme auf 
den Platz legen. Vielleicht könne er bei der Gelegenheit dem 
abſcheulichen Kerl mit dem Monokel einmal kräftig auf den 
Fuß treten, und dazu ſolle der Kellner den Herrſchaften ſagen 
beides käme von Bobby. 

Der ſervierende Grandſeigneur verzog keine Miene bei bicjea 
Rede des Gaſtes, und er blieb auch vollkommen ernſt, als er 
durch die Tiſchreihen nach dem Büfett zurückſteuerte. Aber dort 
löſten ſich die flarren Linien in feinem Geſicht; er lachte und 
bemerkte zu einem ſeiner Kollegen: 

„Ein verfluchter Kerl, ſage ich dir! Ein bißchen verrückt, 
ryś durch und durch anſtändig. Er hat ſogar Geld für bie 
Zeche.“ 

In beſter Laune beendete Bobby fein Mahl. 

„Haben Sie der Dame Blumen gebracht!“ erkundigte er ſich 
beim Kellner, als er ſeine Rechnung bezahlte. 

„Jawohl. Sie ſchickt dem Herrn dieſe Karte.“ 

(Foriſetzung folgt.) 


Der Mann mit dem paſſiven Rekord. 


Einer, auf den es alle Räuber abgeſehen haben. 


Es gibt auch paſſive Rekorde, und zu dieſer Kategorie 
Rekordhalter gehörte Herr Lin Fong⸗han, ein früher gute 
ſitulerter, chineſiſcher Kaufmaun in Schanghai, der ſich wohl 
mit Recht für den am „meiſten geplünderten Menſchen“ im 
Fernen Oſten halten darf. 

Dieſer Rekord, den Herr Lin ſehr gern los wäre, hat 
ihn die Kleinigkeit von beinahe 3% Millionen Mark qe= 
Eoftet, wozu noch 19 Monate Gefangenſchaft, ſchlechtes Eſſen, 
ſchlechtes Obdach und allgemeine ſchlechte Behandlung 
kommen. 

Es war im Juli 1925, als Lin am hellen Tage, als er 
in einer Rikſchah vor der Stadt der „murmelnden Brunnen“, 
Schanghai, fuhr. Plötzlich hielt ein Auto an ſeiner Seite, 
und vier Männer zwangen ihn, im Auto Platz zu nehmen, 
morauf ſie mit ihm in die Chineſenſtadt fuhren. Dieſes 
Abenteuer koſtete Lin ungefähr 320000 Mark. 


35 Tage Gefangenſchaft in einer Kammer ohne Feuſter, 


wo er Tag und Nacht von zwei bewaffneten Chineſen be⸗ 
wacht wurde. Zwei Monate und einen Tag nach ſeiner 
Freitaſſung wurde er abermals entflihrt, dieſes Mal beim 
Verlaſſen ſeines Büros. Wieder brachte man ihn in die 
Ehineſenſtadt. Doch diesmal waren die Räuber ſchon mit 
54000 Mark zufrieden. Zwei Monate lang unterhandelte 
Lins Familie, dann bezahlte fie, und Lin kam wieder auf 
freien Fuß, 

Seine Erfahrungen hatten ihn fetzt vorſichtig gemacht; 
er ſchickhte feine Familie nach Hongkong und machte alles 
in Ordnung, um ſelbſt auch nach dort überzuſiedeln. Bevor 
er jedoch ſo weit war, faßte man ihn zum dritten Male. 


Die Polizei wurde benachrichtigt und legte ſich in den 
Hinterhalt. Aber als der Bruder Lins das Geld an die 


, Diesmal dauerte 
ei, Immer wieder fand die 
Räuber, aber immer wieder ver⸗ 


genannte Stelle brachte, erſchien niemand. 
es ein Jahr, bis Lin frei kam. 
Polizei eine Spur der 
ſtanden dieſe es, z entkommen. Inzwiſchen 
erhöhten fie bo: Fordernug auf 85000 Mark., 


le fe ironisch verlangten „zum Schutze des Herrn Lin“. 


Zuletzt wurde dieſe Summe wiederum für den Unglücklichen 
bezahlt. 

Im Jahre 1926 wurde Lin viermal entführt. Jedesmal 
mußte für ſeine Freiheit ein hohes Löſegeld entrichtet wer⸗ 
den. Anfang 1927 änderten die Räuber ihre Methode: letzt 
entführten ſie Lins ſungen Sohn. Uebrigens verlief das 
Jahr 1927 ziemlich ruhig, denn Lin wurde nur dreimal 
gefaßt. 

Das neue Jahr begann gut. Erſt am 2. April ver⸗ 
ſchwand Lin wieder. Man hielt ihn zwei Monate in einem 
feuchten Keller gefangen. Durch Zufall erwiſchte die Polizeł 
einen der Räuber, und dieſer hat dann das Verſteck der 
anderen angegeben. Man nahm ſie gefangen, während Lin 
ſeine Freiheit zurückerhielt. Im ganzen nahm man ſieben 
Räuber fejt, die zu ſchweren Strafen verurteilt wurden. 
Die Rettung kam bei Lin in zwölfter Stunde, denn er be⸗ 
kannte, ganz verarmt zu fein und kein Geld mehr zu Ger 
ſitzen, um fiń nochmals loskaufen zu können. 


Der magiſche Teppich. 


Seit Jahren werden in Amerika Verſuche gemacht, um 
die Eruteerträge z. B. bei Zuckerrohr, Ananas, Mais, State 
toffeln, Waſſermelonen uſw. zu ſteigern. Man belegt den 
Boden mit einer Decke von ſtarkem dachpappenartigem 
Papier und pflanzt die Gewächſe entweder durch Löcher 
in die Papierdecke oder läßt die Pflänzchen das Papier 
aus eigener Kraft durchbohren. Der Erfolg war ver⸗ 
blüffend. Der Boden lieferte bei Mais Erträge, die den 
Normalertrag um 280 und bei Waſſermelonen um 226 
Prozent überſtiegen. Auch Baumwolle, Bohnen, Kartoffeln. 
Tomaten und Spinat brachten Mehrerträge bis weit über 
100 Prozent der Normalernte. Dieſe Wirkung des 
„magiſchen Teppichs“ erklärt ſich vor allem damit, daß durch die 
Pavierbedeckung das Gedeihen des Unkrauts unt bunder 
wird, daß das Papier die Wärme an ſich zieht und damit 
auch die Erde gleichmäßig Hart und dauernd erwärm! 
während gleichzeitla der Boden feucht bleibt, da die W̃ 
verdampfung durch die Schutzdecke ſehr eingeſchränft 
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Przymusowe licytacie 


Magistrat m. Łodzi — Wydział Podatkowy, niniejszem podaje do wiado mości, że w dniu 28 Estopada r. 
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169. Kreppel M., Narutowicza 42, kredens. 221. Eljasonowa M., Zachodnia 37, meble. szyna do szycia, 310, Tangierson Ch. Zawadzka 27, meble, 
170. Kempiński L, N.-Cegielniana 12, kredens, 222, Fenster B., Gdańska 8, kredens, 266. Liberman S., Południowa 2, meble. 311. Terkeltaub B., Zawadzka 5, meble. 
171. Kempiński M., N-Cegielniana 19, zegar. 223. Frenkel C., 6-50 Sierpnia 29, meble, 267. Lemberger L., Al, 1 Maja 21, meble. 312. Ulrichs M., Zielona 3, kasa ogniotrwałs,. 
172. Fiszel L., Zielony Rynek, meble. 224. Ferster M., Żeromskiego 46, kredens, ma- |268. Lipski A., 6-fo Sierpnia 32, meble. pianino, meble. 
173. Liebeskind R., N.-Cegielniana 24, meble. Szyna do szycia. 269. Leczewski S., Zawadzka 14, meble. 313. Unger G., Wólczańska 27, zegar. - 
174. Lipszyc G., Zawadzka 44, kredens. 225. Fajertag M., Zawadzka 1, obuwie. 270. Motyl F., Zawadzka 19, meble. 314, Unger J., Wólczańska 277 meble. 
175. Meklszpejz Z., Kamienna 7, meble. 226, Frenkel N., Zawadzka 36, kredens. 271. Majer P., Andrzeja 54, meble, 315. Wein W., 6-go Sierpnia 100, szafy. 
1754 Frajman M., Cegielniana 41, meble. 227. Freiman L, Zawadzka 10, maszyna do pi- 272. Mondszajn I., 6-go Sierpnia 21, meble. 316. Widawski G., Kamienna 8, mąka. 
175b Frajman L; Pl. Wolności 6, meble, sania, 273. Merczyński D., 6-80 Sierpnia. 35, meble. 317, Waldman E., Żeromskiego 35, wagl 
176. „Mi H.“ firma, Leszno 3, kasa ogniotrwa- | 228. Granek S., Wschodnia 25, zegar. 274. Melchinkiewicz F., Kilińskiego 107, 6 stoli- |318. Winter A., Zachodnia 68, aral. 
ła, biurka. 229, Gomuliński L., Przejazd 14, meble. ków. 319. Woltersztajn S., Zawadzka 2, trema. 
377. Majranc I., Narutowicza 22, towar. 2%. Groswirt A., Wólczańska 63, szafa, maszyna | 275. Maliniak i Weis, Piotrkowska 90, biurka, 320. Wolf P., Zawadzka 5, szała, 
178. Natanson M., Gdańska 40, rękawiczki. do szycia. 276. Mihle O., Przejazd 20, meble, 321. Winograd, Zawadzka 36, meble. 
179. Ptasznik I., Narutowicza 36, meble. 231. Grinsztajn M., Południowa 32, meble. 277. Olszanecka F., Zawadzka 12, kredens. 322, Wiederszal H., Zawadzka 52, meble. 
180. Rotberg I, Wschodnia 31, meble. 232. Ginsburg I., Zachodnia 66, 80 mtr. towaru. 278. Ofman M., Zawadzka 12, kredens. 323. Wrzosek W., 28 p. Strz, Kan. 29. 2 biurka. 
181, Rozencwajg I., Cegielniana 54, meble. 273. Goździk S., Zawadzka 21, meble. 279. Opolon J., Zawadzka 40, kredens. 324. Winter i Rybarkiewicz, 28 p. Strz, Kaniow.' 
182 Rozenbaum I., Kilińskiego 41, meble, 1234. Getsztajn A. Zawadzka 24, maszyna do szy- | 280. Okno T., Zawadzka 24, pianino, kredens. 41, meble. 
183, Radzyner S., Kilińskiego 49, meble. cia, 281. Ostromogilski J., Piotrkowska 17, woda ko- | 325. Żychliński J., Zawadzka 9, meble. 
184, Rozenblat A., Narutowicza 30, meble. 235, Grynield S., Zawadzka 24, szafa. lohska, 326. Zylbersztajn L, N.-Cegielniana 34, mebk. 
187. Solny I, Gdańska 27, meble. 236. Grynszpan, Piotrkowska 18, tremo. 282. Piątkowski F., Piotrkowska 89, 15 sztuk ko- 327. Zylberberg M., Zielona 7, płótna L, Naruie- 
188. Szlezynger i Tauba, Piotrkowska 38, meble, |237. Gothelf A., Zawadzka 28 meble. szul. wicza 24, mebie. L 
189, Szenwald H., Zawadzka 44, tremo, 238, Gleiberg I., Zawadzka 28, mebłe, 283. Prussakowa S., Zawadzka 37, meble. 328. Zieger N., Zielony Rynek 7, meble. 
190. Ulrichs M., Piotrkowska 97, 2 bilardy. 239, Grinberg L, Zawadzka 50, szafa. 284, Przedborski H., Zachodnia 68, maszyna do | 329. Zylberberg Ch., Zakatna 17, mydła, 
191. Wygodzki D., N.-Cegielniana 52, meble, ma. | 240. Henerowicz L., Kilińskiego 33, meble. pisania, biurka. 330. Zylberman E., Zawadzka 14, meble. 
szyna do szycia. 241. Huze H., Zawadzka 15, meble. 285. Presman R., Zawadzka 4, delikatesy. 331. Zajler J., Gdańska 14, meble. 
192. Wislicki Ch., Piotrkowska 83, meble, 242, Glasman M., Zawadzka 30, meble. 286. Perłmuter S., Zawadzka 17, szafa, 332. Zerykier L., Zawadzka 36, meble. 
193. Waldman A, Gdańska 42, zegar. 243, Hengieltraub M., Zawadzka 36, meble. 287. Różycki S., Żeromskiego 53, mebie. 333. Lewsztajn B. Zawadzka 37, mebie. 
W dnóu 30 listopada r. b. między godz. 9'tą rano a 4'tą po południu. 3 
334. Bartczak H., Wileńska 6, maszyna do szy- | 3%1. Kaliski M., Senatorska 25, meble. sztuk koszul 356, Lichtensztajn T., Piotrkowska 236, 0 płecz- 
cia, meble, 342. Kozłowski K., Piotrkowska 273, fortepian, | 348. Szkup J., Grodzieńska 5, meble, ków. \ 
335. Fuks M., Rzgowska 97, meble, 343. Kohnowa R., Pomorska 67, meble, maszyna | 349. Turski F., Grabowa 32, meble. _ 357. Makówka J., Rokicińska 2, 5 worków malt 
3%, Grzesik I., Sienkiewicza 40, meble. do szycia, 350, Woźnicki St, Grabowa 15, kredens. 358. Pawlak W. Kilińskiego 143, meble. 
337. Gliksman W., Piotrkowska 271, zegar. 344. Miller L., Piotrkowska 169, meble. 351. Welcman R., Sz. Pabjanicka 38, szafy, 359. Serwański F., Główna 50, maszyna de er 
338. Gerszt F., Rzgowska 27, meble. 345. Pinczewska Ch., Wólczańska 262, meble. |352. Weker S., Rzgowska 74, worek mąki, cia. + 3 2 
339. Grzelaczyk St., Dąbrowska 18, szafa, ma- |346. Peterman F., Szara 7, szafa, maszyna do |353, Zełwer M., Piotrkowska 286, meble, 360. Szyfier Maksymiljan, Piotrkowska 188. 2 ka, 
szyna do) szycia. szycia, 354, Muszyński W., Karpia 10, lustro. sy ośniotrwałe, maszyna do pisani= 
340. Kaliski M., Senatorska 25, meble, na do liczenia, 1500 chustek. 4 


Hentsch K., Kilińskiego 130, meble. . Spodenkiewicz A., Piotrkowska 150, 150 1355, 


in kultureller und wirtſchaftlicher Be 
ziehung kann nur von einer Zeitung 
vertreten werden, die ſich als alleinige 


„Lodzer Volkszeitung“! 


Volksgenoſſe! Deine Sache 


Aufgabe den Schutz der Intereſſen des werftätigen 


daulſchen 
perbreite 


Voltes gemacht hal. Darum leſe und 
das Blatt des werktätigen Volkes, die 


